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Holungen Rabatt Ännahmejchluh >49 vorm., für gröh Aufträge nachm zuvor

SWeMlmd Md die Wlemot.
Berlin , 18, Nov . Auf ein vom bayerische» Handels -

mtnister an den Reichskanzler gerichteten Telegramm , das auf
die in Süddeutschland kursierenden Gerüchte hinweist, man
beabsichtige» in Berlin aus Transportrücksichten die ganze süd¬
deutsche Industrie stillzulegen und nur noch norddeutsche In¬
dustrien mit Kohlen zu beliefern , ist vom Reichskanzler
Bauer Antwort ergangen , in der es heißt : Die starken Ein -

» schrankungen in der Kohlenüelieferung erfolgen grundsätzlich
im ganzen Reike gleichmäßig . Unbeabsichtigte, aus der faktischen
Lage sich ergebende Unregelmäßigkeiten sind vorüber¬
gehend nicht zu vermeiden . Deshalb ist gerade die jetzige
Sperre des Personenverkehrs verfügt , um besonders Süddeutsch¬
land stärker mit Kohlen zu versorgen . Der tägliche Strecken -
Versand nach Süddeutschland konnte dadurch nahezu
verdoppelt werden . Da lebensfähige Industrien zuerst berück¬
sichtigt werden , ist mich in Norddeutschland bei anderen Betrie¬
ben vielfach eine Stillegung unabwendbar , wie z . B . bei den
wichtigen Mitteldeutschen Kaliwerken , die weaen Kohlenmangels
nichts arbeiten können . Abhilfe kann nur möglich werden , wenn
die jehiae verstärkte Abladung durch dauernd gute Leistungen
in den Eisenbahnwerkstatten anhält und wenn möglich noch ge¬
steigert wird . Dafür bitten wir auch die durch die Arbeitsein¬
stellung bedrohten Arbeiter ihre Stimme zu erheben.

Berkehrseinschralik»«na«'n in Po ' cn.
Wien . 15 . Nov. Den Krakauer Blättern zufolge ist in Ga¬

lizien und Kongreßvolen der Eisenbabnpersonenver -
kehr für 10 Tage stark beschränkt worden, um die Kohlen¬
zufuhr aus Posen zu ermöglichen.

Polnische Kommissare für die Volksabstimmung
in Oberschlesien.

Wien , 15. Nov . Krakauer Blätter melden aus Warschau
Ler Ministerrat betraute in Oberschichten den Abg. K o r f a n -
th , in Ostschlesien den Abg. Kunik .h mit der Aufsicht in der
Volksabstimmung Sangelegenheit .

Die Berufung des Demagogen Korfanty , einer der
allerübelsten politischen Erscheinungen Polens , darf als besondere
Verhöhnung Deutschlands betrachtet werden.

Ein deutsch,er Bericht ans den zerstörten Gebieten
Berlin , 15 . Nov. . Vom 25. September bis 18. Oktober haben

aus Arbeitnehmern und Arbeitgebern zusammengesetzte deut¬
sche Sachverständige - Kommisstonen Bcsichtungungs -
fahrten in den zerstörten Gebieten Frankreichs ge¬
macht , um einen allgemeinen Eindruck von den typischen Zer¬
störungspunkten und Schadengruppen sowie von der Wiederher -
stellungsarbeit zu gewinnen , an denen sich Deutschland beteiligen
könnte. Der erteilte Sachverständigenbericht wird in der „Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung " mitgetetlt . Auf allen Fahrten .wur¬
den zahlreiche deutsche Kriegsgefangene bei der Arbeit gesehen.
Deutschland hat , wie die genannte Zeitung schreibt , durch diese
Reise erneut seinen Willen zum Ausdruck gegeben, nach Kräften
am Wiederaufbau der zerstörten Gebiete mitzuarbeiten . Es
wäre aber nun sehr wünschenswert , heißt es weiter , wenn end¬
lich darüber Klarheit geschaffen würde , ob Frankreich die Arbei¬
ter zum Wiederaufbau haben will oder nicht . Die Aeußerungen
der französischen Oeffentlichkeit darüber wechseln täglich.

In einer von freien Gewerkschaften in Köln ver¬
anstalteten Versammlung wurde nach der Feststellung , daß
augenblicklich in Nordfrankreich 250 000 deutsche Gefangene beim
Wiederaufbau beschäftigt seien , eine Entschließung angenommen ,
nach der sich die deutsche Äbeiterschaft bereit erklärt, die Kriegs¬
gefangenen durch freie Arbeiter abzulösen und tatkräftig am
Wiederaufbau des zerstörten Frankreich mitzuarbeiten .

Alldeutsche Kinderkomödie.
Berlin , 14. Nov. Vor dem Reichstagsgebäude fand

heute vormittag anläßlich der bevorstehenden Vernehmung des
FeldmarlchallS v. Hindenburg und Ludendorff vor dem
Untersuchungsausschuß eine Demonstration von Studenten ,
Schülern und Schülerinnen statt, die mit schwär z - w e i ß -r o-
ten Fahnen vor dem Eingang des Reichstagsgebäudes Auf¬
stellung genommen hatten . Nachdem sich berausgestellt hatte ,
baß der Untersuchungsausschuß heute noch nicht in die V -rneh-
mung der b -nden Heerführer eintreten wird , zerstreute sich die
Menge langsam unter Absingung patriotischer Lieder.

Ein Attentat .
Leipzig , 15. Nov . Gestern abend wurde gegen den Leiter

der Technischen Notbilfe , Ingenieur Schwarh,in seinem
Hause ein Bombenanschlag verübt , der erheblichen Sach¬
schaden an dem Hause angerichtet bat . Personen wurden nicht
verletzt. Auf die Ermittlung der Täter ist eine hohe Belohnung
ausgesetzt .

Aeitnnasverbot .
München , 16. Nov . Der Oberbefehlshaber der bayerischen

Reichswehrtruppenkommandos Nr . 4, Generalmajor v. Möhl ,
hat das Erscheinen der unabhängigen Zeitung „Der Kampf "

wegen Verleumdung der Einwohnerwehren gegenüber dem
Feinde auf vier Tage verboten .

Eine nene internationale Konferenz.
London, 14. Nov. Im Unterhause teilte Llohd

George mit , daß in nächster Zeit eine internationale Konferenz
vorgesehen sei, in der die Minister der Mächte die verschiedenen
Probleme prüfen würden , die auf der Friedenskonferenz aus
diesem oder jenem Grunde leine Lösung gefunden hätten, da¬
runter die russische Frage .

Verurteilter Abgeordneter.
Anwerpen , 15 . Nov. Der Abg. Hendricks wurde wegen Ein¬

verständnisses mit dem Feinde zu 10 Jahren ^Zwangsarbeit ver¬
urteilt .

Kampf gegen den Bolschewismus in Amerika.
Amsterdam , 15 . Nov. „Newhork Times " meldet, daß

im Kongreß 52 Gesetzentwürfe eingebracht wurden , tn denen
die Regierung ermächtigt wird, gegen die bolschewistische , monar¬
chistische und die anderen Amerika feindlichen Organisationen
vorzugehen . Von diesen werden augenblicklich 22 Zeitungen und
Zeitschriften bcrausgegeben , in denen für die Beschlagnahme
des Privatbesitzes und die Errichtung der bolschewistischen Re¬
gierungsform eingetreten wird.

Der amerikanische Senat nnd der Friedens¬
vertrag .

Washington , 14. Nov. Im Verlaufe der Diskussion über den j
Fricdensvertrag im Senat wurde eine Motion be¬
kannt, welche .erklärt, daß die Bereinigten Staaten Frankreich

papiernot und Presse.
Gestern vormittag waren die leitenden Redakteure und

die Verleger der in Karlsruhe erscheinenden Tages¬
zeitungen beim Minister des Innern . Genossen Rem »
m e l e , versammelt, um wegen der für die Presse b e -
drohlichen Papiernot vorstellig zu werden . Von
Vertretern aller Zeitungen wurde eingehend dargelegt,
wie ernst die Situation sich für die Presse gestaltet hat.
Ganz abgesehen davon , daß die Zeitungen ihren Umfang
derart einschränken müssen , daß die erforderliche Bericht-
erstattung und die Behandlung politischer und wirt 'chaft-
licher Fragen nur unter den erschwerendsten Umständen
und in knappster Weite möglich ist. stehen einzelne
Zeitungen direkt vor der Gefahr , in den
nächsten Tagen entweder gar nicht oder
gleichsam nur in trümmerhaftem Zu¬
stande erscheinen ; « können . Eine Gefahr, die

um dessen Souveränität in Elsaß -Lothringen ausrcckst zu erhal - auch unserm Blatte droht , wie wir ja schon genötigt waren ,
tcn , mit 48 aeaen 31 Stimmen abgelchnt. Nach fruchtlosen « itr hn§ Erscheinen des ' Blattes zu ermöalickien austcn , mit 48 gegen 31 Stimmen abgelchnt. Nach frucht
Versuchen, die Vorbehalte zu ammendieren , welche die Kommis¬
sion für die auswärtigen Angelegenheiten gegen Artikel 10
formuliert batte, nahm der Senat diese Vorbehalte , mit
48 gegen 33 Stimmen a n.

Lloyd George über Nnst ^an ^.
London, 14 . Nov . Im llnterhause sagte Premier¬

minister Lloyd George im Zusammenhang .tut seiner be
in

um nur das Erscheinen des ' Blattes zu ermöglichen , auf
! farbigem Papier zu drucken . Bei dieser Gelegenheit wurde
auch darailf verwiesen, daß die „Süddeutsche Z e i -
tun g "

, das bekannte reaktionäre Organ , offenbar P a -
p i e r i n H ü l le und Fülle zur Verfügung haben muß,
da das Blatt ja mit Freieremplaren und Papieraufwand
wirklich in der freigebigsten Weise sich tummeln kann .

. Ebenso wurde lebbaft nnd energisch betont, daß Baden
kannten Rede in der Guildhall über Rußland , er stelle s b e s c> n d e rs schlecht in der Truckpapierver »
energisch in Abrede, daß er irgendjemanden ermächtigt habe, “ n f „ r lt r fl 6 e ft e 111 tft . Aus dem Oberlande hören
die Sowjetregierung heranziitreten , um gegebenenfalls Ber >,and - . die Notschreie der kleinen Blätter , deren Erscheinen
lungeu mrt derselben zu eröffnen , lieber bte nt 1 1 1 1 a 11 f cfi e ; ‘ . LJ „ ri . m ir±
Lage sagte er, der Rückschlag Admiral Koltschaks sei nicht ebenfoll ^ m den nächsten Tagen rn Frage gestellt lst . Der

unerheblich. Omsk sbi jedoch noch nicht geräumt . Was De ni - jMtNtller wurde dringend gebeten , alles gufzubieten , um
k i n angebe , so sei es trotz seinr Erfolge nicht gelungen , die den der Pgpiernot zu lteuern , was in erster Lrnie durch Beliefe -

Bolschewisten abgenommenen Gebiete zu befestigen infolge desj rnng der Papierfabriken mit Kohlen erzielt werden kann ,
fehlenden Willens der Bewohner , die sich bald auf die eine , bald Wsiür wurde doraele ^t , welche Gefahren drohen , wenn die
"" ( s ; " w . imiffrhi*« Me , Presse — und besonders dis Arbeiterpresse — einige Zeitauf die andere Seite schlügen.

' Die Politik der englischen Ne¬
gierung gegenüber Rußland sei die gleiche geblieben . Die
Kosten der Hilfeleistung für die letzte russische Negierung hät¬
ten über 100 Millionen Pfund Sterling betragen . Aus wirt¬
schaftlichen und menschlichen Gründen müsse der Bürgerkrieg in
Rußland endlich aufhören . Deshalb sei die englische Regierung
immer bereit gewesen , alle Anstrengungen , die auf die Wieder -
bcrstellung des Friedens in Rußland und die Errichtung einer
Art konstitutioneller Regierung in diesem Lande abzie-en, und
welche die Zukunft und Sicherbeit der Bürger fördern , auszu¬
nehmen und zu verfechten . Die Alliierten batten diese ibre Met -
nung in einem Briese an Koltschak knndaegeben, in dem gesagt
sei, daß sie selbst eine internationale Konferenz cinzuberilfcn
beabsichtigen, auf der die verschiedenen russischen Reaierunaen
vertreten sein sollen , nnd daß die Probleme , die ans der Frie¬
denskonferenz zu prüfen nicht möglich war, mitgeprüft werden
sollen .

Das Schlimmste für das deutsche Volk
kommt »och .

In einer Umfrage über die Revolution sagt Walter
Rathenau :

„Diese Monate waren hart , doch wenn man später znrück -
dcult , wird man sie leicht finden . Wie Ferien vor Schulbeginn .
Tie volle Fremdherrschaft hat noch nicht angefangen , die Kom¬
missionen sind noch nich? da . Ter Truck der Entschädigungen
hat noch nicht begonnen , die Lasten und Abgaben sind noch nicht
da . Wir leben weit über unsere Berhältnifle , verzehren ein
Mehrfache? von dem , was wir produzieren, kaufe« Getreide und
Metall , Wolle und Schokolade auf Pump und wundern uns über
den Stand der Währung . Das geht so noch einige Zeit , doch
nicht aus lange ."

Auch wir sind überzeugt , daß dem deutschen Volke noch
viel härtere Entbehrungen drohen , aber wenn die
Produktivität der Arbeit sich wieder hebt, wird cs auch diese Not
übetwinden .

nicht erscheinen könnte. Die Legende , nnd über sie hinaus
die wildesten und schädlichsten Gerüchte , würden Hem¬
munoslos dallin schwirren und angesichts des Umfangs
der Temoralisotion direkt gefährlich werden. Das gilt für
die kommenden schweren Woch?» und Monate erst recht,

swenn die Lebensmittelnöte tind andere Schwierigkeiten
uns das ohnehin elende Leben noch, bitterer gestalten
werden.

Minister R e m m e l e erklärte, daß er die Schwierig¬
keiten der Presse sehr wobl kenne , ebenso auch sich der Ge¬
fahren bewußt sei , die mit einem zeitweiligen Nichterschei¬
nen der Presse verbunden sein würden . Ueberzengend wies
dann der Minister nach , daß die b a d i s ch e Regierung alles
getan habe , was in ibrer Macht stand , um der Kolllennot
in Baden zu steuern , die ja auch eine der Sanptnr ' achen für
die Papiernot ist. In recht instruktiver Art und Weise er¬
örterte der Minister die Ursachen der Koblenkalamität,
wobei er . ganz freimütig auf die vorbandenen Uebelstände
aufmerksam machte . Schließlich versprach der Minister,
schnellstens alles , was geicheben könne , gufzubieten, um
den dringlichen und berechtigten Ansprüchen der Presse
gerecht zu norden . Daß die badische Regierung aus eigener
Macht allerdings nicht allzuviel machen kann , wurde scharf
betont. Wohl übereinstimmend gewannen alle Vertreter
der Presse den Eindruck, daß von seiten der badischen Re¬
gierung ein Verschulden an der vorhandenen Misere nicht
vorlicgt.

Ueber den Rahmen der Unterhaltung beim Minister
! Remmcle hinaus kann und muß gesagt werden, daß sowohl
die Kohlennot wie die Verkehrskalamität zu einem guten
Teil aus den gemein' chädlichen Zuständen resultieren, die
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toffcln in der Hand , aber sie erhalten keine Kartoffeln , einem Rtehenaufwand von Geld und Personen ein klag
Um den gescblichen Höchstpreis , der wahrlickrhoch genug ist, liches Minimum von Arbeit leisteten , so dersagen auch
sind überhaupt keine zu haben . Aber auch diejenigen , andere Zentralinstanzen in Fragen der wirtschaftlichen Or -
welche 10, 12 und 15 Mark geboten haben, erhalten keine, da es gcmisation . Wen » bei den meisten dieser zentralen Orga -
wie eine abgekartete Geschichte bei den Bau er n nisationen . die von einer unfähiaen Bürokratie inmitten
ist — nun mal den Städtern nichts zu liefern und zu zeigen , pber gu Beginn des Krieges aebildet worden sind , die

Hilfe geschritten. Die Städter find organisiert auf das Land ? lnernbert er .prreßllwe Arbert zu lersten , nur zu emem

hinausgezogen und haben sich die Kartoffeln waggonweise zum ! Brnchterl io au -,' geblldet wären , wie die Hochnastakert und

Höckchtpreis mit Gewalt geholt. Wenn bei uns die Dinge die Anmaßung , dann waren wir von vielen Uebeln trotz
ans die Spitze getrieben werden , wenn die Bauern nicht alledem verschont geblieben . Wenn die Volksmassen davon
wissen , wie unendlich groß dieNot des Volkes ^ nans Kenntnis bätten , wie von hen kriegswirtschaftlichen
ist , dann werden sich auch bei uns die Städter organisieren zum ^Gründungen gewüstet worden ist , wenn sie- die alle Vor -
Abholen dessen, was ihnen nach Gesetz und Moral zu,teht. &;.

enn . [tenungen oft übersteigende elende Protektionswirtschaft
Staat nnd Bauern nicht helfen können — die Massen kon - ' - -

tTm rSp P; n Schrei der Emvöruna durch das
neu sich l - lfen . Tann sind es aber nicht nur Sparta ' isien, rennen wuroem wiiroe ein ^ wrci oer i^mvornng durch oas

welche mit - - -" ,, , nein , dann ist es die größte Masse der ganzen geaualte dende Volk gellem Daß die Regrernngen nach der

städtischen V - S' kerung, vom Arbeiter bis zum Handwerker, B, j Revolution diese Anaiasstolle Nicht schnell nnd gründlich
amten und Privatier

'
! Daher in jeder Hinsicht : Bauern es reinigen konnten , eraibt sich ans illrer Größe irnd gns der

Minuten vor 12 Uhr !" lKomvliziertheit unserer wirtschaftlichen und politischen
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Nr . 207.
Verhältnisse. Bei der Kolsicnfrage lonnnt ncch hin ; : : , daß
die Bergbarone onfonplirf; aus G -.w' nnjucht ur ;r: S -irl»
schastslebc: : sabotierten. wie sie den rücksichtslosesten Liaub -
bnn während des Krieaes betrieben haben . Tann kamen
die nnsinnigcn voliliichen Ltreils und schlief; ,

' tcfi der Zu-
samnwnbrnch unseres DerkebrsircsenL. nachde::: die Entente
so brutal hineingegrifien hat. Da ? dent ' cke Eisenbahn¬
wesen ist heute in jämmerlichem Zustande, keincswcg -S
allein infolge der Zlbniitznng und der gewiß enormen An -
forderimgen , die der Krieg an unsere Eisenbahnen gestellt
hat , sondern auch . :ve : l den neuen Bedingungen die ver¬
knöcherte Büro5rati ? bis heule nicht gewachsen ist. Das;
man früher die volitische und die wirtsckxiflliche Verwal¬
tung nur der Bürokratie ansacliesert hat , die in Zeiten
des- W v bl '

st c n de ? und des UeberfIusse ? allerdings
zn f'.mlttoaiercn vermag, aber versagt , wenn außer¬
gewöhnliche Verhältnisse eintretcn . das bat sich schwer am
deutschen Volke gerächt . Ter alte deutsche Amtsschimmel
hat jetzt eine besonders ausfallende Neiguua , sich als stör¬
rischer Esel zu betätiaen ; eine bösartige Neigung , die ihni
nun endlich gnsgetrieben werden muß . Es mitf ; aber auch
öffentlich gesagt lnerden , daß an den Uebelständen, die sich
aus der Kohlenmsiele ergeben haben und an der Kohlen -
miicre selbst , ein Teil der Arbeiter mit schuldig ist.
Gerade im Verkehrswesen batten wir in den letzten
Monaten Zustände zn beklagen , die dem 'ganzen Volke znm
Unseaen gereichen . Nachdem cs gelnnacn ist . die Berg¬
arbeiter davon zn überzenaen. daß von ihrer Tätiakeit die
Existenz des Volkes mit abbängt , wird es hoffentlich auch
gelingen, bei den Arbeitern und dem Personal im Ver¬
kehrswesen der gleichen Ueberzeuaima zum Durchbruch
zu verbellen Es ist nämlich allerhöchste Zeit dazu , das zu
sagen ist Vklicht, glich wenn man dadurch gelegentlich Miß¬
mut auslöst.

» * ■«

. Soeben erfahren wir , daß der Papierfabrik Albdruck Kohlen
gelsekect worden ünd obcr cmsMiest ' ich sogen . Schlamm -
kohle , die kür die Kessel dicles Betriebe? nicht verwend¬
bar sind . So wird weiter in der traurigsten Weise Mißwirt¬
schaft getrieben.

Der Kohlenkommissar gegen das preichische
Ciscubahnministcrium .

Keine bisenbahnkohle auf Halde. — Mangelhafte Organisation
des Eisenbahnverkehrs. — Genügend Kohle , aber zu wenig

. Kohlenwagen.
Der Kohlenkom . Geheimrat Stutz hat sich genötigt ge-

seheii , gegen die Pressekampagne, die vom preußischen Eisen -
b a h n m i n i ft e r i u m gkgen ihn in der letzten Ze:t eröffnet
wurde , Stellung zu nehmen, und hat zu diesem Zwecke einen
Vertreter der „P . P . 91." unter anderem folgende Mitteilungen
gemacht :

f «ES ist tief bedauerlich, daß interne Fragen zwischen ein¬
zelnen Acnltern vor die breite Oefentlichkeit gebracht werden,
statt ste in direktem Wege im Interesse der Gesamtheit möglichst
schnell und gut zu erledigen. Die Bedrängnis , in die has preu¬
ßische Eisenbahumlniiierium infolge der Kohlennot geraten ist,
läßt sich begreifen Die Sache wird aber dadurch nicht beffer ,
daß man Unschuldige als schuldig bezeichnet .

Obne auf ? einzelne einoeben zu wollen, stelle ich fest : Bis¬
her hatte daS preußische Eisenbahnministerkum bei Berücksichti¬
gung der sonstigen notwendigen Transporte noch nie genug
Wagen, um die für sie bereitgestellte Kohle von den Zechen ab-
zuhole» . So z. B. waren bereits vor der Berkehrssperre in
Westfalen der Eisenbahn 24 000 Tonnen Kohlen zngewiesen.
rS wurden aber inimer nur etwa 22 000 Tonnen abgeholt. Für
die Zeit der Verkehrssperre wurde vom Kohlenkommissar die
zugewiesene Menge auf 27 000 Tonnen erhöbt. In Ober- und
Niederschlcsic » wurden die zugewicsenen 15 500 Tonnen auch
nicht gänzlich abtranSportlcrt . Für die Zeit der Verkehrssperre
Ist nach Schlesien die Weisung ergangen , die Eisenbahn nach
Maßgabe der bereitgestellten Transportwagen über diese Zahl
hinaus zu berücksichtigen . Erwähnt sei noch, daß auch in den
Zuweisungen für die Zeit vor der Verkehrssperre schon geriiiae
Rücklagen vorgesehen sind , sodaß heute nicht alle Vorräte auf¬
gezehrt zn sein brauchten, wenn die Eisenbahn in der Lage ge¬
wesen wäre , die ihr zugewiesenen Mengen stets rechtzeitig ab¬
zuholen. Es wäre im eminenten Interesse der Allgemeinheit,wenn daS prenßische Eisenbabnministeriiim vor jeder gröberen

CamStag . den 1 !). November 19l9.
Wagenverschlebnng sich mit dem Kohlenkommissar inS Einver¬
nehmen setzte , um da» Leerstehen von Wagen zu ver¬
meiden .

Griiudttug einer neuen Arbcisgcrneinsrhaft
für den Handel .

Die Arbeitgeber- und Ärbcitiiehmerorganisationen de»
Handel» haben am Montag , den 10. November 1919 eine Pari¬
tät: sch znsan,inengesetzte Arbeitsgemeinschaft deS Handels inS
Leben gerufen . Tie Arbeitsgemeinschaft deS Handels wird ge¬
bildet auf Arbeitgebcrfeite von dem Zentralverband des Deutschen
Großhandels, der Vereinigung der _ Arbeitgeberverbände des
Großhandels und der Arbeitsgemeinschaft deS Deutschen Ein-
zelhandels, auf Arbeitnehmerleite von dem Gewertschaftsbund
der Angestellten, dem Gewerkschaftsbund kaufmännischer Anxe »
stelltenverbänd«, dem Zenrralverband der Angestellten und dem
Deutschen Transportarbciierverband . Die Geschäftsstelle befin¬
det sich Berlin W. 8. Budapesterstraße 21 , 2. Stock, (Büro des
Zentoalverbandcs des Deutschen Großhandels.

Jit Schlild am ZOmmMch . — M
dir Eichung der Arbeit«.

Bei den Revolurionsversammiungen in Berlin sprachen
auch David und Scheidemann . Angesichts der Sudeleien
und Gemeinheiten , die von den Reaktionären un¬
gestraft am Jahrestage der Revolution verbreitet werden durf¬
ten , und deren höchste die Behauptung ist, die Revolution
und ihre . Trägerin , die Sozialdemokratie , seien am
Zusammenbruch schuld , ist eS Pflicht, auf die Feststel¬
lungen hinzuweifcn, die Genosse Tr . David gemacht hat.

Er wies darguft hin , daß nach den letzten Feststellungen das
deutsche Volk rn der U -Boot -Frage und hinsichtlich der Verhand¬
lungen mit Wilson hinters Licht geführt wurde. Während man
Wil'on gegenüber dr» plumpen Versuch machte, ihn zu betrügen,
hat man dem deutscher' Volke die Schwere des U-Boot -Enlfch 'ul-
ses verschwiegen und den Eintritt Amerikas in den Krieg
in seiner militärischen Bedeutung als Null-Komma-Null bezeich¬
net, obwohl man wissen mußte, daß der Eintritt Amerikas in den
Krieg den Zusammenbruch besiegelte . In B re st - L ito w 9f
hat man Rußland zu einem Frieden gezwungen , der
die Fortsetzung des Krieges bedeutete. Tie sogenannte Kai¬
sers ch l a ch t km Westen war ein strategischer Wahnsinn. Plötz¬
lich standen die Reserven der Entente da, von denen die
Oberste Heeresleitung immer versichert hatte, daß sie gar nicht
vorhanden seien . In S a l o n i k r hat die Oberste Heeresleitung
den schwersten Fehler begangen, indem sie diesen Punkt
nicht durch Truppe» deckte. Sie trieb Abenteuerpolitik
in der ganzen Welt und vermochte daher den Bulgaren nicht zu
Hilfe zu eilen. Daher konnten die Engländer , wie Lloyd George
sagte in Saloniki mit einem Fußtritt die Türe aufbre¬
chen . Taraüf mußte der Zusammenbruch der Oesterreicher fol»
gen . Im Oktober standen nahezu zwei Millionen Amerikaner
- m Westen .

Jetzt kam der Notschrei Ludendorffs, der Waffenstillstand
binnen 36 Stunden forderte. Die Oberste Heeresleitung wollte
nickt einmal die Bildung einer parlamentarischen Regierung ab-
warten , sondern bestand auf den sofortigen Waffenstillstand, der
nötigenfalls noch durch die alte Hertlingregierung zu erfolgen
habe .

• . •

Scheideman«.
führte u. a . folgendes aus :

In einem Krieg, in dem Deutschland mit 'einen bankerott
tcn Bundesgenossen gegen die ganze Welt kämpfte , gab es für
mich nur die' Frage :

Verständigung oder Zusammenbruch?
Daß es ein Zusammenbruch war , wurde uns klar durch die
Telegramme Ludendorffs, der sogar die Stundenzahl angab, in¬
nerhalb denen er den Waffenstillstand verlangte . Und da zeigte
eS sich , wie wenig wir uns auf unsere Freunde drau¬
ßen verlassen konnten. Tie Weltrevolution, auf die wir fort¬
während vertröstet werden, ist ein Hirngespinst für Phantasten ,
sie wird nicht kommen , weil sie nicht kommen kann. Eine Re¬
volution ist nur möglich, wenn die Zustände einem Volk uner -

_
« kitkL

träglich geworden sind oder » ach einem verlorene» Kri^
England und Frankreich sind aber siegreich gewesen . Und
Rußland ist das unglücklichste Land der Welt. Vollkommen
bankerott . Wie soll da von Rußland aus Rettung kommenkBei der Revolution am 9. November bandelte eS sich umeinen Zusammenbruch. Nicht um eine gemachte Revolu «tion . Für nnS gab eS nur das Eine : bereit sein ! Und
wir waren bereit.

Wenn nicht mehr erreicht wurde, dann ttageu dir
deutsche« Arbeiter znm großen Teil selbst die Schuld . Ich erch.
nere nur daran , wie die Negierung durch die SpartaUs,,«und Putschisten monatelang lahmgelcgt und am Arbeite» per.
hindert wurde.

Ich nehme die Gefahr von stnks nicht so ernst wie die vo,
rechlS, die sich durch zahlreiche Vorkommnisse kenntlich machtAber dir Gefahr von rechts zerplatzt wie eine Srifenblaie in de»
Augenblick, wo dir deutsche Arbeiterschaft znsammensteht.

Die Grundlage der einigen Arbeiterschaftkann aber nur die Demokratie sein. Wer die Demokrati «a b l e h n t , kann doch nur der Herrschaft einer Min .
derheit folgen . Ja , welche Minderheit soll denn herrschen!
ES gibt nichts Gerechteres als die Herrschaft der Mehrheit
Wer die Demokratie ablehnt, lehnt auch die Einheit der Arbeiter¬

klasse ab.
Deshalb ist die Demokratie da » wichtigste , das die Re>oolutron uns gebracht hat.

Nur die Einigkeit ist eS, die die Arbeiterschaft stark mach«Deshalb glaube ich auch, daß der besonrnene Menschenverstanlin der Arbeiterschaft wieder die Oberhand gewinnen wird. Da«
Beste, das die Revolution in unsere Köpfe einhämmcrn kann istder Wille zur Arbeit für die Geschlossenheit des Proletariats '

Untersuchungs-flusschuß.
Helfserich über de» U-Boot -Krieg.

Berlin , 14 . November
Die Vernehmung de» Staatssekretärs a. D. Dr . Helfserichwird fortgesetzt.
Dr . Helfserich : Der U -Bootkrieg ist keine Glaubenssache, son-dern eine politische Handlung , die sich nach den Verhältnissen zu

'
richten hat. Die Kollektioantwort der Entente an Wilson vom
tO . ^ Januar hatte die Friedenstür hallend ins Schloß geworfen .Präsident Wilson hat darauf kein Wort der Abwehr gesunden,sondern sie als diskutabel bezeichnet.

Am 20. Dezember hat General Ludendorff ein Tele-
gramm an den Reichskanzler gerichtet , in dem es heißt : daß
Lloy George unser Friedensangebot abgelehnt hatte und daß
nach den Eindrücken , die er an der Westfront erhalten habe , er
zur Ueberzeugung gekommen sei, daß nunmehr der unbeschränkte
U-Bootkrieg mit aller Energie einsetzen müsse.

Herr o. Bethmann antwortete , daß die Antwort der En¬
tente abgewartct werden müsse. Auch in einer Unterredung in
P l e ß erklärte er, daß er seine Haltung im unbeschränkten U-
Bootkrieg von der endgültigen Antwort und von der Gestaltungder Geiamtlage abhängig machen müsse. Wenn eine Ueberein-
stimmung zwischen der politischen Leitung und der Obersten Hee¬
resleitung nicht zu erzielen sei , so müsse die Entscheidung de»
Kaisers herbeigeführt werden.

Am 30. Dezember kam die Antwort der Entente auf unser
Friedensangebot . Am 8. Januar telegraphierte Hinden -
bürg , daß er die Eröffnung des unbeschränkten U-Bootskriege »
zum 1 . Februar für notwendig halte. Am 9. Januar ist dann
dieser Beschluß in P l e ß erfolgt.

Dr . Helfserich setzt dann auseinander , warum er seine
Meinung über den U-Bootkrieg geändert und sich schließlich
für den U-Bootkrieg ausgesprochen habe .

Tie Versorgungsverhältnisse Englands , waren infolge der
ungünstigen Ernte schlechter geworden . Ueberall zeigten sich
deutlich Symptome einer starken Verknappung der Getreidever¬
sorgung der Welt . Dazu kam die erhöhte Leistungsfähigkeit
unserer U-Boote . Die Erfolge des U-BootkreuzerkriegeS stellten
mit großer Wahrscheinlichkeit in Aussicht , daß die Erfolgsbercch-
nungen deS Admiralstabs noch ü ber troffe n werden würden.

Trotz dieftr Sachlage habe ich von der Erklärung des unbe¬
schränkten U-BootkriegeS vor klarer Erledigung de» Frieden »-,
frage abgeraten . Ick fürchtete die Zerstörung des vielleicht
doch nach vorhandenen letzten Restes einer Friedensaussicht oder
der Aussicht eines U -DootkriegeS ohne Krieg mit Amerika.

Das schlafende Heer.
Roman von Clara Viebig .

>131 . - » - • Nachdruck verboten
«Wo ist Frau Kestner?" .
Das junge Mädchen im lveißen Kleid , das beim Rollen

Des Wagens neugierig an die Tür gekommen war , knickste :
„Ich werde es Mama sagen" und lief dann kichernd in

,btc große Schrankstube, wo Frau Kestner mit Erdbeerein¬
stnachen beschäftigt war . Von der Mamsell , verschiedenen
Mägden und unzähligen Fliegen umgeben , fuhr diese sehr
ärgerlich auf , als die Tochter sie störte. „Mein Gott , konn¬
test du denn nicht sagen , ich wäre nicht zu Hause?"
f ;,@te lief aber doch gleich ins Haus rein , sie wartete
gar nicht erst ab ! "
f „Unerhört ! Geh du, geh du einstweilen rein . Ich käme
gleich !"

t Frau Kestner fuhr sich mit beiden, vom Fruchtsaft rot
bettopften Händen über den glatten Scheitel . „Sofia , wirf
doch nicht immer die kleinen Erdbeeren zwischen die großen !
Habe ich nicht gesagt : die großen apart ? Ich muß mich
doch wenigstens waschen . So geh doch schon, Kornelia , geh
doch schon ! In den Salon laß sie, hörst du? Ach, ist das
lästig ! Kommt einem die hier mitten im Einmachen!
Hanusia , was soll denn das heißen ?" Bereits im Fort¬
gehen , das Gesicht schon abgewendet , hatte Frau Kestner
doch noch gesehen, wie eins der Mädchen eine Beere in den
Mund schob . „Naschkatze dil , ich werde dich lehren ! " Ein
rascher Schlag brannte auf dem naschhaften Mund , dann
eilte die Hausfrau in ihre Schlafstube.

! Kornelia , mit linkischer Höflichkeit, hatte den Besuch in
den Salon gebeten. Also so sah die für schön geltende
Frau von Doleschal, Pauls Angebetete , von nahe besehen
aus ? Von weitem , in der Kirche und im Hut . entschieden

'bester ! Die Augen der Sechzehniährigen funkelten neu¬
gierig : „Donnerwetter , höllisch passee !"

j Da Helene kein Wort sagte , sondern ungeduldig im
Zimmer auf lind ab schritt , hatte der Backfisch Muße , sie
zu mustern. Und er tat es gründlich, vom Schleier des
Hutes bis hinab zur Schuhspitze : nichts entging dem neu¬
gierigen . unbarmherzigen .spottlustigen jungen Blick : hu,

llah die auS, nicht ein bißchen schick, da war die Garczynska

doch eine ganz andere ! Kornclia hatte eine geheime Schwär¬
me ; ei für die elegante Frau , die sie immer mit schneidigen
Pferden fahren sah , und die schon viele Verehrer gehabt
haben sollte. Tie war interessant ! Aber die hier sah riesig
simpel aus ! Und wie ihr das Haar um den Kopf hing ,
ganz verweht und Falten hatte sie auf der Stirn , Falten
— na , wie Paul sagen konnte, die wäre . . .

Kornelia schreckte ans ihren Betrachtngen auf .
„ Kommt Ihre Mutter noch nicht bald? " hatte Helene

gefragt und war dann dicht vor dem jungen Ding stehen
geblieben, das auf dem Taburett vorm Klavier bockte . Mit .
krampfigem Griff umfaßte sie den schlanken Mädchenarm
in der weißbetnpften Mullbluse : „Bitte , sehen Sie doch
zu, daß Ihre Mutter bald kommt, ich" — eine plötzlich von
neuem auflodernde Angst erstickte ihr fast die Stimme —
„ ich muß sie sprechen !"

Na , so eilig hatte die's ? Kornelia trödelte den Korri¬
dor hinunter , der vom Salon nach dem Schlafzimmer am
andern Ende deS Hauses führte . Im Vorbeigehen naschte
sie noch ein paar Erdbeeren in der Schrankstube, trotz des
ängstlichen Protestes der Mamsell — „ Ä was , als ob sie
das merkte ! " und pfiff sich dann eins .

„Die ist aber höllisch abgetakelt ! " Damit platzte sie in
die Schlafstube , wo die Mutter nun doch , trotz des Ein -
machens, ein wenig Toilette gemacht hatte . „ Nu , geh doch
schon rein . Mama , sie ist ganz aus dem Häuschen, wie 'n
Hund , den die Flöhe beißen !"

„Aber Kornelia , um Gottes Willen , woher hast du solche
Ausdrücke? ! " Frau Kestner konnte nicht umhin , sie mußte
der Tochter noch eine Strafpredig thalten , auf die paar
Minute : : kam? nun wirklich nicht mehr an . mochte die Dole -
schal nrsr nach warten !

Wenn sie doch bald käme , wenn sie doch bald
'

käme !
Ungeduldig wie ein eingesperrtes Tier rannte Helene im
Zimmer hin und her, her und hin . So leer , so kalt wars
hier ! Tort hing der Klingelzng bei der Tür — perlen -
gestickt, eine lange Blätterranke , grün auf blanem Grund
— wenn sie da nun anfaßte , daran riste, daß es durchs
Haus gellte : Hilfe , zu Hilfe - ? ! Wenn sie doch nun
endlich käme ! Um den Hals fallen wollte sie ihr , die
Arme um sie schlingen — war sie doch auch eine Gattin ,
eine Mutter — sie umklammern : „Sagen ^ Sie mir , ach .

sagen Sie mir , was ist geschehen ? ! Helfen Sie , verschwei¬
gen Sie nichts — ja, Sie Wissens , ich sehe es Ihnen an ! "

Ihr zu Füßen fallen : „Ack, -sagen Sie mir doch, sagen Sie
mir , was ich tun soll? Sie sehen mich in Angst .

— in
Todesangst — mein Man . ach , mein Mann — er — ich —"

Da öffnete sich die Tür . Frau Kestner ttat stattlich ein»>
hinter ihr die aufgeschossene Kornelia .

Was verschafft mir die Ehre?"

Helene hatte die Arme ausgestreckt gehalten , sie sanken
ihr jetzt herab. Blaß werdend bis in die Lippen , schloß
sie einen Moment die Augen , und dann öffnete sie sie weit
und starr : nein , sie mußte sich zusammennehmen ! „WaS
verschafft mir die Ehre?" — das war kalt wie Eis !

Und sie nahm neben Frau Kestner auf dem Sofa Platz.!
Trüben auf dem Taburett saß die Tochter und hielt die

Füße nicht ruhig . . _
„Kornelial " Ein verweisender Blick der Mutter traf ,

die Tochter. Dann wars für ein paar Augenblicke ver¬
legen still . , .

„Gnädige Frau, " sagte Helene . Sie sah eS ein , es.
war an ihr , sie mußte sprechen , die andere würde nicht auSs
ihrer reservierten Höflichkeit herausgehen . Aber war sie.
nicht Freund Pauls Mutter , eine gute Gattin , eine gute
Mutter ? So sagte sie denn rasch, ohne sich Zeit zum Heber-
legen zn lasten : „Liebe gnädige Frau , geraoe herauf
sagen Sie mir , was haben Sie gegen uns ? Darum bin rch
gekommen. Es drückt mich . Wollen Sie nicht die Güte
haben, mir zu sagen , was Sie und Ihr Herr Gemahl gegen
uns haben? Es tut mir so leid ! Ich würde es gerft
lvissen — gern ändern l " Das klang wie eine auswendig ^
gelernte Lettion , in einer angelernten Sprach .^ j

„Ich — gegen Sie haben? " Frau Kestner lächelte ver^
bindlich. „Sie irren . Frau Baronin , ich wüßte nicht , was
wir gegen Sie haben sollten ! " !

„O doch, o doch! Ich fühle es . Sie haben etwas gegen
uns — alle haben etwas gegen uns ! " Es siel nun ' doch
schon etwas ab von dem angelernten Ton : und nun wurde
es ein Schrei des Herzens , ein Schrei ans ttefster Herzens -
not : „ Was hat man gegen uns , gegen meinen Mami : be¬
sonders ? ! Liebe Frau Kestner, sagen, sagen Sie es/mir ,
doch !

"
T
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TamSlag, den 15. November 191Äl L
DaS hier wiederholt angezogene Telegramm , taS ich am

g, Januar an Herrn von Bethinann Hollweg an das G r o fj e
Hauptquartier sandte , wurde von mir in früher Mor¬
genstunde aufgesetzt , nachdem ich die Nacht hindurch die Denk -
«chrift des Admirals durchstudiert hatte . Ich wieS darin nach,
Jag mit Rücksicht aus die Ernteverhältnisse Amerikas die Zeit
picht gegen uns , sondern für uns arbeite . Mir kam eS darauf an .

einen kurzen Aufschub zn erziele ».
Kz für die ganze Welt ein klareres Bild vorhanden set. Mein
grft« Gedanke nach der Entscheidung vom 9. Januar war , durch
Mücktritl von meinem Amte meine Mitverantwortung an der
Entscheidung abzulehnen .

Ich hatte m >r die Frage vorzulegen , ob ich durch meinen
Rücktritt den jetzt beschlossenen U-Bootkriey anerkennen
sollte , ob ich es vor mir selbst verantworten könne , in den
zagen unserer Bundesgenossen , unseres eigenen Volkes und
Eiferer Feinde den U -Bootkrieg durch eine solche Demonstration
jp diskreditieren , eine Demonstraticn , die überdies
Hinz nutzlos gewesen wäre . Ich wäre mir als ein Verbrecher
zorgekommen , hätte ich so gehandelt .

Ich hätte die Schuld auf mich geladen , die ich mitleidlos
den Leuten überlasse , die bier in diesem Hause am 17. Juli
der Kriegsleitung in den Rücken gefallen sind (große Unruhe
bei den Aussckußmitgliedern ).

Vorsitzender Warmuth : Ich muß diese Aeutzerung ent
schieden zurückwcisen .

Staatssekretär Helfferich : Ich muß mich natürlich
fügen, meine Ueberzeugung kann ich aber natürlich nicht ver¬
leugnen . Die Entscheidung war also gefallen . Ter Krieg
ging weiter , denn die Feinde wollten den Frieden nicht
and Wilson lehnte kurz darauf die Antwort ab . UnS blieb nur
die Wahl , uns schmählich zu unterwerfen oder das Letzte zu
vagen : ein ehrloser Friede oder rubinvoller Untergang . Ehr
loS aber kann das deutsche Volk nicht sein.

So habe ich unser Volk damals eingeschäht und so schätze
ick eS heute noch ein . trotz allem , was vorgekommen ist. Ich
wünsche m >.ch weder hier noch vor einer anderen Instanz darauf
zu becufen » daß ich am 9. Januar die Entscheidung für den
Ü-Bontkrieg widerraten habe .

Ich übernehme vielmehr dafür
die moralische und politische Mitverantwortung .

Ich bekenne mich dazu und stehe für sie rin .
Am Sonntag hat Dr . David in einer Versammlung be¬

hauptet , daü nach den bisherigen Feststellungen dieses Nnter -
suchnngSansschu ^ rS der Reichstag in der Frage des N-B -wt -
kriegeS binterS Licht geführt worden fei, während man an Wil¬
son einen plumven Betrug versucht habe .

Der amerikanische Botschafter Gerard schreibt in seinem
Dache über Herrn v. B "thmenn . der nach Dr . David den plnm -
pen Versuch an Amerika begangen haben soll, eS war leichter
für Dentschtnnh , mit Korr « v. B -tbmann an der Svive zum
Frieden zu kommen . Die ganze Wett kenne und achte ihn we-
gnt seiner Ehrenhaftigkeit . »

So der amerikanische Botschafter und so ein deutscher Reichs -
» iniiter . ( Große Erregung liet den AusschußmNgüeüerll und
t« Zichörerrauui , allgemeine Unruhe im Saal .)

Bojitzenoer Warmuth : Ich bitte wirklich, diese Schärfe der
Kritik zu unterlassen .

Tr . H e l f s e r i ch : Ich bin durchaus nicht scharf geworden ,
sondern habe nur die Aeußerung des amerikanischen Botjchasters
der eines deutschen Reichsministers gegenüoergejtellt .

ReichSwinister Dr . David ( mit großer Schärfe ) : Tie
Antwort werde ich Ihne « noch geben.

Vorsitzender Warmuth : Das Recht zu einer sachlichen
Kritik will ich dem Zeugen nicht bestreuen . Wenn ein Mitglied
der jetzigen Negierung der früheren Regierung den Vor¬
wurf eines pluuipen Betrugsversuches macht, so ist sie durchaus
zulässig, aber der Ton macht die Musik und deshalb bitte ich den

.Zeuge,», wenigstens alle Schärfe der Form zu vermeiden .
Tr . Sinzheimer : Der Zeuge beruft sich auf eine

Aeußerung GerardS . Da möge er auch die Aeußerung aus dem
Buche GerardS verlegen m dem er mittelit , daß am Tage oder
kurz vor dem bekannten Amerikadiner die bestimmte Zusicherung
gemacht wordcn sei, ter unbeschränkte U-Boolkrieg würde unter
keinen Umständen kommen.

Tr . Hrrffee ch : Ich Hab ", das Buch GerardS nicht hier ,«« r ich kann bestätigen , daß er an einer Stelle schreibt, kurz vor
dem Tiner seien der amerikai . ischen Handelskammer in Berlin
bestimmte Zusicherungen gemach» worden .Dr . Sinzheimer : Wenn Sie sich hier in offener Pol¬wik auf GerardS Buch berufen , dann müssen Sie auch andere
«enßerungen GerardS vorlragen .

Dr . Helfferich : Ich kann hier nicht ganze Bücher ver¬
lesen . (Heitcrleii .) Auch ohne den uneingeschränkten U-Boot -
krie , hätte Amerika den Krieg Segen uns begonnen . Aber trotzder Lrknhrungeu vou Versailles wird es in Deutschland stets
«ebte geben , die in Wilson den Manu der Gerechtigkeit sehen

alle Schuld auf da- eigene Land schieben. Tie Selbfternicd -
r»gu» q ist in Deutschland zur Krankheit geworden .

Versitzender Warmuth ( unterbrechend ) : Ich bitte , sich
,Möglichst a » Tatsachen zu halten .

Dr . Helfferich : Ich möchte die Hoffnung aussprechen ,
daß die Feststellungen dieses Ausschusses dazu führen mögen , die-
l«r unheilvollen Krankheit in unserem Volke einigermaßen ent -
Wewzutmrken . Zeuge schildert nunmehr sehr eingehend die
«Wirkungen deS N-Bootkrieges . Er führte aus : Ich habe nie -
Mls gesagt , daß der U-Bootkrieg in wenigen Monaten zum Er -
Mg führen müsse. Ich habe nur die Hoffnung ausgesprochen ,
sdaß eS uns gelingen würde , England friedensbereit zu machen,« « Amerika eingreifen könne . Im bewußten Gegensatz zum
g«stsetzen von̂ Terminen habe ich am 31 . Januar 1917 den Zu¬
satz hinzugefügt , daß eine Garantie natürlich nicht übernom¬
men werden könne . '

Abg . Warmuth : Hat man die großzügige Gegenwirkungw wirtschaftlicher Hinsicht auch in Rechnung gestellt ?
Dr . Helfferich : Man kann nicht alles voraussehen , aber

tch habe im Reichstag darauf hingewiesen , daß England ein
s »»her Gegner sei. Redner verliest Stellen aus seinen Reichs -
Wsrcden und fährt fort : Konnte ich ernster und eindringlicher
Brechen? Aber es war ja alles in den Wind gesprochen, weil

Leute , die heute von Vertuschen sprechen, damals nicht
5 r e n wollten . Damals begann die Frucht des KrKieges zu

Der U-Poo »krieg wirkte fühlbar . Er entlastete unter
«««r . lieber dieie Dinge ist noch viel zn sprechen. Das Bild
. unvollständig , solange über diese politischen Fragen nicht ein -
»kHend verhandelt wird .
, Vorsitzender Warmuth : Tie Frage der politischen Stim -
-wtng - es Jabres 1917 soll iväter behandelt werden .
» Dr . Helfferich : Ich füge mich . Warum kam der U-
"

^ trriea nicht zur Auswirkung ? Warum hat er nicht zum
geführt ? Weil die Il -Bootwaffe von innen heraus stumpf

gemuckt word'en ist. -
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen führte Reichs -

Minister Tr . David ans . wie fcbr der Reichstag nach seiner
Aufsagung blind in daS Verhängnis geführt worden sei. Wenn
j? övn Depesckenweck' el zwischen unserem Bctschaiter und dem
Auswärtigen Amt gekannt hätte , dann hätte er . seine Friedens -
^ ifnung nicht mehr aebabt und seine Partei würd - damals noch
5| weiiergehenden Beschlüssen gekommen sein / So müsste der

gewahrt werden , dan unsere Divlomatie den Krieg mit
^ wrrika geradezu vrov»»iert habe . Und das sei eine schwere An -
«tt ?, di ? er erhebe, Reichstag und das deutsche , Volk würden

sich ganz anders gestellt haben . Sie seien mit verbundenen halten durch ihr Ausscheiden aus dem Landtag zur GenügeAugen in das Verhängnis gejührt worden .
In leidenschaftlicher Erregung wendet sich v. Bethmann -

Hollweg gegen die Ausführung des Reichsministers , dessen
Anklagen an Schwere und Schärfe gar nicht überboten werden
könnten . Er lasse diese Anklagen nicht auf sich sitzen und be¬
antrage , daß sich der Ausschuß schleunigst darüber schlüssig mache,
ob er sich der Ansicht deS Reichsministers anschließe.

Vorsitzender Warmuth : Ueber die Auffassung deS Aus¬
schusses bin ich noch nicht unterrichtet . Doch geht meine persön¬
liche Auffassung dabin . daß eS nicht ""zur Aufgabe des Ausschus¬
ses gehört , sich ein Urteil nach dieser Richtung zu bilden . Ter
Ausschuß hat nur Tatsachen seslzuft. llen , wie es auch Herr von
Bethmann Hollweg als seine Aufgabe bezeichnet hat . Wir kön¬
nen also diesen Appell nickt ausnebmen ^

v. Bethmann Hollweg bittet darauf , wenigstens im
Namen des Ausschusses festzustellen , daß Tr . David nicht im¬
stande ist, durch seine Ausführungen der Entscheidung deS Aus¬
schusses irgendwie vorzugreifen . Er bitte , daß das mit aller
Scharfe erklärt werde .

Reicbsminister Dr . David : Den Vorwurf einer illoyalen
Politik habe ich in erster Linie an die Adresse des damaligen
Chefs des Auswärtigen Amtes gerichtet (Dr . Zimmermann
fährt erregt auf ) , der am 10. 12 . der Presse vertraulich mit¬
teilte , daß wir unseren Friedensschritt nur machten , um einer
Friedensaktion Wilson ? vorzukommen . Das war ein illoyales
Verfahren . ( Tr . Zimmermann ruft ' ehr erregt : In dieser
Weise werden wir öffentlich angeklagt I ) Das Verhalten Tr .
Zimmermanns ist die Grundlage für den Vorwurf seiner
illoyalen Politik und ich halte diesen Vorwurf durchaus aufrecht .
Daß Herr von Bethmann Hollweg keine illoyale Politik hat trei¬
ben wollen , davon bin ich überzeugt , aber in Wirkung nach Ame¬
rika mußte diese Politik tatsächlich so aufgefaßt werden .

v. Bethmann Hollweg richtet an den Ausschuß die
Frage , ob dieser Saal dazu dienest soll, daß Mitglieder der
Reichsregierung gegen die frühere Regierung hier öffentlich die
schwersten Anklagen erheben dürften .

Tr . Helfferich erklärt anschließend , daß er diesen Saal
verlassen werde , wenn auf diese Frage keine befriedigende Ant¬
wort erfolge

v. Bethmann Hollweg : Ich stehe nicht hier , um mir
von einem Mitglied der jetzigen Regierung sollte Anklagen vor
aller Oeffentlickkcit ins Gesicht schleudern zu lassen. (Erneuter
Beifall im Zuhörerraum ) .

Vorsitzender Warmuth gibt der Auffassung Ausdruck ,
daß die Aenßerungen Tr . Davids in der Form , wie sie gemacht
wurden , nickt dem Recknnng trauen , was tatmchlich Gegenstand
des ganzen Verfahrens sei. Der Ausschuß aber werde über diese
Frage Karaten .

Dr . Zimmerman « (sehr erregt ) erklärt , l ' sher ge¬
glaubt zu haben , daß alle in diesem Saale von der Unpartei¬
lichkeit des Ausschusses so tief durchdrungen feien » daß so etwas
unterbleiben wurde » und fährt fort : Wir müsse» aber hören ,
waS Dr . David sagt , ohne daß wir , wie im Parlament , das
Recht haben sollen , ihm sofort zu antworten . Der Borwurf
der illoyalen Politik ist unerhört und ich weise ihn mit «lüer
Schärfe zurück.

Hierauf zieht sich der Ausschuß zu einer längeren Beratung
zurück, als deren Ergebnis der Vorsitzende folgende einstimmig
angenommene Erklärung abqibt :

Der Nntersnchnngsausschuß ist nach der Reicksverfassung
ein selbständiges Oraan zur Untersuchung von Staatssachen .
Die endgültige Feststellung des Ergebnisses seiner Untersuchun¬
gen kann erst nack Ers >»' övfnng des Beweismaterials erfolgen .
Werturteile von Nicktmitgliedern des Ausschusses sind deshalb
für de» Ansschnü ni >k' t maßgebend . Soweit die Form von Aus¬
führungen zur Beanstandnng Anlaß gegeben hizt, ist sie vom
Vorsibenben gerügt worben und wird sie gegebenenfalls weiter
gerügt werden .

Geoen Schluß der Sitzung wurde die Frage der amerikani¬
schen Munitionslieferunaen erörtert .

Dr . Helfferich begründet , die amerikanischen Handels -
inieressen leien so eng mit der Entente verbunden gewesen , daß
Wilson nickt einlckreiten wollte .

Graf Bernstorff weist darauf bin , daß mit der per -
sönlicken Stevungncckme WillonS die FriedenStrage noch nicht
erledigt war : denn bei der Wabl war ibm das Mandat geneb-n
worden , daß man voii ihm den Frieden erwarte und daß er
den Frieden auch wieder herstelle . Wir sind nickt nur einer
vertrauenswürdigen Perlon , gegenübergestanden , sondern auch
der auSgesvrockenen Anstckt des amerikanischen Volkes . In¬
folgedessen handelte es sick für uns nicht darum , ob Willon zu¬
verlässig war oder nickt , sondern darum , daß das amerikanische
Volk diesen Wunsch aussprack .

Dr . Helfferich erklärt sich mit den AuSfübkrungen

gekennzeichnet ist , durchgrsetzt werden mußte , erscheint der !
Artikel des „Karlsr . Tagbl .", der die Beamtenschaft gegen :
die Sozialdemokratie scharf machen soll , in einem höchst !
sonderbaren Lichte . Es ist im Hinblick auf diese Vorgänge !
doch nichts als pure Heuchelei , wenn in diesem A » i
tikel bewegliche Klage geführt wird , daß „die wirtschaftliche
soziale Gesamtstellung der Beamten gegenüber den Massen
der Arbeiter , gerade auch der ungelernten Arbeiter , nicht
gestiegen , sondern gesunken sei "

. Sind es nicht gerade die '

auf dem rechten Flügel der heutigen Demokratie stehenden
Kreise gewesen , die von jeher Alles getan haben um die
Proletarisierung der mittleren und unteren Beamten her¬
beizuführen ? So wie diesmal das Verhalten der demo¬
kratischen Vertreter in der Frage der Beschaffungszulage
im badischen Landtag war , so wai die Stellung dieser
Herren von jeher : Sobald es galt , in d e r T a t das große
Herz für die Beamten zu zeigen , nicht nur in schönen Wor¬
ten . haben sie versagt .

Allerdings die „Verkümmerung der Traditionen " 8er
Beamten , über die das „Karlsr . Tagbl ." wehklagt , wir !
kaum aufgehalten werden können , wenn man zu diesen
Traditionen die Einteilung des Beamten in recht viele
Klassen rechnet und weiterhin für den unteren Beamten
ein Höchstgehalt von 1500 dl für genügend erachtet , wäh¬
rend man für den oberen Beaniten einen solchen von
12 000 dt als Norm ansetzt . Zu den Traditionen , denen
das „Karlsr . Tagbl .

" nachweint , gehören auch andere ,
schöne Dinge wie Lrden , Litzen , Titel . „Landesherrliche "

Anstellung und — Wohlwollen . Tie Abschaffung dieser
Palliativmittel für die Beamtenschaft hat die Sozialdemo¬
kratie für notwendig erachtet . Dafür setzt sie sich für ge¬
sunde , lebensnotwendige Forderungen des Beamten ein ,
nicht deshalb , um die Beamten für die Sozialdemokratie
besonders einzunehmen , sondern weil sie für das Recht eines
jeden Arbeitenden auf ein kulturelles Leben eintritt , ganz
gleich , ob es sich um Kopf - oder Handarbeiter handelt .

•
Zu dem Berliner H.-Geschwätz wird uns weiter von einem

unteren Beamten geschrieben : Der Berliner Herr scheint
seine Weisheit sich aus den Fingern gelutscht zu haben , demr
auf irgend einer Aussprache mit Beaniten können seine Ausfüh¬
rungen nicht fußen , höchstens vielleicht , daß bei ihm Beamte
nur jene hohen und höchsten Herren sind, die durch die Revolu¬
tion etwas von ibrer hohen Unnahvarkeit haben einbüßen müs¬
sen und die sich noch ihrer so schönen herrlichen früheren Allein¬
herrschaft nun zurücksehnen . Die Herren denken natürlich noch
so wie der Herr H . schreibt . Die unteren staatlichen und städti¬
schen Beamten haben aber wahrhaftig und wirklich keine Sehn¬
sucht nach dem alten System . Dort hatten sie eine Unmenge
Pflichten , die kein Anfang und kein Ende hatten , und im Ge¬
gensatz dazu so gut wie gar keine Rechte . Diesen Vielgcplagten .
Ausgebeuteten , Geschuhrstegelten hat die Revolution die Fesseln
gesprengt , hat sic zn Menschen gemacht , hat ihnen ein einiger¬
maßen menschliches Dasein verschafft . Die unterer ) und mitt¬
leren Beamten werden sich nie und nimmermehr nach den alten
Verhältnissen zurilcksehnen ; wenn auch gegenwärtig nicht alles
zur Zufriedenheit gestaltet ist, so wissen doch die einsichtigen Be¬
amten . daß das tn den gegebenen Verhältnissen liegt , daß man
aber auf keinen Fall , der Sozialdemokratie irgend eine Schuld
zuschieben kann . Die Beamten wissen zu schätzen, was ihnen
die Freiheitspartei durch die Revolution gebracht hat , sie haben
nicht das geringste Verlangen nach der Zeit , wo sie wie Hunde
behandelt wurden und ihre Frauen und Kinder darben mußten ,
nach der Zeit des „herrlichen "

preußischen Kadavergehorsams .
Der Berliner Skribifax des „Karlsruher Tagblatt " spekuliert
falsch, wenn er Hoffnungen auf die nächsten Wahlen setzt . Ge¬
rade die Beainten wissen am besten , wie es ihnen ginge , wenn
die Reaktion wieder bochkomnien würde . Und Herr H . schätzt die
Beamten wirklich tief ein , wenn er ihnen zutraut , sie würden
es bei der Wahl so macken , daß bei ihnen das Sprichwort zu¬
trifft : Nur die allergrößten Kälber wählen ihre Metzger selber .

Gewerkschaftliches .
Der Mannheimer Streik und die badische Regierung . Zu

dem von der Streikleitung der Negierung gemachten Vorwurf
deS lauen VerhändelnS und unnötigen HinauSziehenL
de? Streiks schreibt die „Karlsruher Zeitung " u . a. : Der Re -

Bernstorffs einverstanden , denn sie bestätigen feine Ansickt . daß ; gierungsvertreter mußte in erster Linie dem Schiedsspruch des
Wiffon von der amerikanischen Gesckättswelt und der öffent - ! Schlichtungsausschusses Geltung zu schaffen suchen. Dann ob- ,
licken Meinnna getrieben wurde . Auch er habe die Ber - lag ihm die Verpflichtung , auch die andere Seile in diesem Falle
tranenswürdialeit Willon ? .nickt bezweifelt . Dr . Helfferick I die Fabrikanten und Unternehmer der Mannheimer Metallindu -
weist schließlich noch auf die Note Lansinas von: 18 . 1 . 10171 strie zu hören . Wenn bis jetzt ein Ausgleich nicht gelungen ist,bin , daß die U - Baote sick aus den Kreuzerkrieg besckränken soll - ’ f0 dürfte dies wesentlich den großen und tiefgehendenten und daß dafür nid,t ®eh,Ä t ^ - f f e r e n z p u n k t e n , die leider noch zwischen den Ange -di r̂ken . Dwler Bartcklag batte , wenn er aüsgefuhrt worden

^ m (b Unternehmern bestehen , zuzuschreiben sein . Derwäre , uns den Frieden nock nn In ^re 1916 gebracht . s ^ ° ö H „
Lanstuasche Note konnte für diesen Krieg , ja für die ganze Welt - j

dunster des Innern , R e m m e l e. hat dem Metallrndustriellen
aesckickte von größter Bode " iung werden . Ick gewann aberjmitgeteilt , daß den Arbeitswilligen Schutz ge
die Ucberreugung , daß Wilson und Lanung nickt immer lehr
iutim ^ usammenarbeiteten . Nack dem Abgang der Lansing -
scken Note versuchten Willon ? englische Frckinde ein Gegenge¬
wicht zn schaffen und benützten dazu die Zuspitzung der „ Lnsi -
tania "-Frage . Man ver ' anate plötzlich von uns . wir sollten
die Iluacletzlickkeit der Versenkung zugeben , sonst wäre der
Kriegsfall gegeben . Meiner Meinung nack wurde die Lllsi -
taniafraae in diesem Falle nur wieder aufaencmmen . um die
Lansinglcke Note zurückzieben zu könne » . Ick bin fest über -
-eugt , daß Amerika d -n Lnsitaniasall mit ?lb ' - ckt in der Sckwebe
dielt , um ihn nack Bclreberi w ieder bervorholen zu können .
Wäre Willg » auf den Boden des Lansingscken Vorschlaaes ge¬
treten . Millionen von Menschen wären am Leben erhalten
worden .

Hierauf wird die Sitzung auf SainStag früh vertagt .

DOdrsche politrk .
Sozialdemokratie und Beamtenschaft .

Tie Haltung der demokiatiichen Vertreter im badischen
Landtage in der Frage der Beschaffungszulage veranlaßt
anscheinend das „Karlsruher Tagblatt " in seiner Nr . 312
in einem aus Berlin stammenden mit „Sozialdemokratie
und Beamtenschaft " ilberschriebenen Artikel zu eitlem Ver¬
such . den „guten Ruf " der demokratischen Parte ! bei der
Beamtenschaft wiederherzustellen . Angesichts der unum¬
stößlichen Tatsache , daß die 'badische Beamtenschaft von der
im Reich und in verschiedenen ffinzclstaaten genehmigten
einmaligen Beschasfnngszulage von 1000 ,M

'
. durch i) ic

beamtenfeindliche Haltung der demokra¬
tischen Vertreter nur so ungefähr die Hälfte be-
lvilligt erhielt , und angesichts der weiteren Tatsache , daß
auch die gekürzte Vorlage gegen den W i d e r si a n d
von 3 Vertretern der Demokrotie , deren Ver¬

wahrt werde , aber das Recht auf Stellung von Streikposten
durch die streikenden Angestellten könne nicht angetastet werden .

Trrri :* jn
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fius - er Stadt«
* Karlsruhe . 18. November.

Sozialdemokratischer Verein.
Tie "

so überaus interessanten Verhandlungen dcS parla -
tmentarischen Untersuchungsausschusses beschäf -
itlgen zurzeit in hohem Maße die politische Oeffentlichkeit .
Am Mittwoch, 19. November, findet eine -Mitglieder¬
versammlung im „Auerhahn " statt , in welcher Gen.
Landtagsabg . Weißmann in einem Dortrag mit dem
Thema : ,Flie Schuldigen des U -Bootkrieges vor dem par¬
lamentarischen Untersuchungsgericht" diese Verhandlungen
besprechen wird . Wir machen schon heute auf diese wich¬
tige Versammlung aufmerksam.

I » Sachen Erziehungsheim in Mühliurg .
Zu unserem vorgestrigen Artikel »Mitzstände in einem Er¬

ziehungsheim" wird uns von wohlunterrichteter Seite geschrie¬
ben : Ter besagte 18 jährige Schützling — ein Für

'
orge -

zögling— ist ein geistig defektes , aber auch durchtriebenes
Mädchen , mit Ungeziefer behaftet in das Heim gebracht worden.
Wiederholt wurde ihr der Kopf gereinigt , aber das Mädchen
'gab sich keine Mühe, seinen Kopf sauber zu Halten. Wiederholt
wurde der Arzt wegen der Kränklichkeit des Schützlings gerufen,
er wies ihn in das städt . Krankenhaus ein . besonders auch zur
Beobachtung feines Geisteszustandes. Nach 8-wöchent!ichem
Aufenthalt wurde das Mädchen entlaflen , eine Lungenkrank¬
heit wurde nicht festgestcllt , wohl allgemeine Schwäche, die einen
Aufenthalt in einem Erholungsheim nötig machen . Es war sehr-

Swierig, das Mädchen an eine ordentliche Arbeit zu gewöhnen,
* geistesabwesendes, völlig interessenloses Wesen erforderte

;roße Geduld und Nachsicht, die ihm tatsächlich zu Teil wurde.
— Je nach den gesundheitlichen Derbä'

tnissen wurde eS abwech¬
selnd — Bef . längere Zeit in der Küche, im warmen Bügsl-
zkmmer beschäftigt — einige Zeit drehte eS die Handwa'

ch-
maschine — die einziae Beschäftigung, die eS richtig leisten
konnte — von einer Ueberanstrengung kann keine Rede sein .
Ganz entschieden wird die Beschuldigung in dem Artikel über
eine herzlose Behandlung und mangelhafte
Fürsorge von Seiten der Schwestern , sowie die Be¬
schuldigung einer Kostentziehung abgelehnt . —

'Seit 10 Jahren üben 5 Schwestern unter ständiger Aufsicht von
Frauen de? Fürsorgevereins das schwere Amt der Erzi-bung von
Fürsorge»öglingen aus . — Bei besonders schweren Fällen von
Unbotmäßigkeit und Bosheit wurde eine NahrungSenluiehung
vorgenommcn und dieie bestand darin , daß die betreffenden
Zöglinge deS Mittags nur eine Suppe mit Brot , ohne Kartof¬
feln und Gemme verabreicht wurde ; was einmal ge

'
ckah . Was

sonst die Kost betrifft , ist ste für die heutigen Verhältnisse gut
und reichlich. Der Hausarzt wird bei jeder be'or"niSsrreaenden
Erkrankuna aerufen , er kann über die Sorgfalt für die Gesund¬
heit der Mädchen Ansfunft geben . Die verschiedenen Behör¬

den , das Jugend - und Armenamt , das Amtsgericht, die städt .
Kindorschwestern haben wiederholt Einsicht vom Heim genommen
und sie hätten den unhaltbaren Zuftänden schon längst ein
Ende gemacht , wenn dieselben vorhanden wären.

Wir hatten gestern Gelegenheit, daS St . AntoniuSheim
persönlich zu besichtigen und müssen zugcben , daß die ganzen
Einrichtungen derselben den denkbar besten Eindruck aus unS
gemacht haben. Tie Insassen , mit Ausnahme des Mädchens,
um das eS sich in unserm Artikel handelte, machten einen
durchaus gutgepflegten Eindruck und alle, , auch das betreffende
Mädchen , bekundeten unter Abwesenheit der Swcstern ihre Zu¬
friedenheit in Bezug auf Behandlung und . Verpflegung. Bei
dem ersten gemeldeten Fall liegen eben besondere Verhältnisse
vor . ans denen keine Schlüsse auf den allgemeinen Zustand der
betreffenden Fürsorgeheim » gezogen werden können

Se .te 4

NeichSbund der KriegSebschädigte « , Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen . Heute vormittag 10 Ubr beginnt in der
Geschäftsstelle, ^ Beiertheimcr Allee 10, ein Schuhverkauf. ES ist
der Ortsverwaltung gelungen, einen großen Bestand guter und
schöner Herren - und Tamensckmhe zu beschaffen zu einem Presse,
der weit unter den heute üblichen Ladenvreilcn liegt. Tie
Schube werden gegen Dorzeigen der Mitgliedskarte abgegeben.
— Tie nächste Monatsveriammlung findet am Dienstag , 18 .
November, abends 7 Uhr. im großen Saale des .Friedrichs»
bofs" statt. Auf der Tagesordnung steht u. a . ein Dortrag deS
Kameraden Kühn , Geschäftsführer- deS bad . HcimatdankeS,
über „Tie Der^watlichung der Kri-a^beschädigten » und Kriegs»
hinterbliebenenfür 'orge unter Berücksichtigung der bisherigen
Tätigkeit des Badischen HeimatdankeS."

Gin Kind beinabe verbrannt . In einem Zimmer deS 8.
Stockwerks des Kaffees Bauer geriet in Abwesenheit der Elfern
eine hölzerne Wiege, in der ein 8 Wochen alte ? Kind lag und
welche in unmittelbarer Näbe de? gebeizten OfenS stand, in
Brand . Das in dem Bett liegende Kind erlitt sehr schwere
Brandwunden am Kopf , im Gesicht, an den Armen und
Händen und mußte mit dem Krankenauto ins städt. Kranken-
hauS verbracht werden . Die Heiden übrigen , 3 und iü Jahre
alten Kinder der Familie , welche ebenfalls in dem Zimmer an¬
wesend waren , blieben unverletzt. TaS Feuer konnte von der
beimkehrenden Mutter und von Hausbewohnern gelöscht werden,
sodaß die herbeigerufene Feuerwache nicht in Tätigkeit treten
mußte .

Ms IRVSmö .
Schusterinsel 70, gef. 8 ; Kehl 170, gef. 6 ; Maxau 334, gef. 8 ;

Mannheim 218 , gef . 6 Zentimeter .

Neraiistaltnnffcii .
Liederabend Sägerbund „Vorwärts " . Einen seltenen

nuß bietet morgen nachm . Uhr der „Vorwärts " seinen Ni »,gliedern , indem das Programm des Liederabends auS ' chli«^ ;«
dem Volkslieds gewidmet ist. Neben Chören und Quarts
ten hat Frl . L . Söhnlin in freundlichster Weise die Solovortr̂ ,übernommen. Ter Besuch verspricht ein zahlreicher zu werd^
iodatz Nichtmitgliedern für einen Platz nicht garantiert werd«!
kann. Ein Bail beschließt die Veranstaltung .

Rüpvnrr . Zu Ehren seiner aus der Gefangenschaft heimge-
kehrten Mitglieder veranstaltet der Arbeiter sängerbunt
morgen Sonntag mittag 3 Uhr im Saale de? „Eichhorn " ein
Konzert Das Programm siebt Männerchöre des
reinS, Violin -, Tenor » und BaßfoliS vor. Nach
Konzert ist die Begrüßung der ans der Gefangenenschaft ent.
lassenen Mitglieder und darauf Herbst feier mit komischrn
Vorträgen und Tanz . Da der Eintritt zum Konzert nur
50 Pfg . beträgt , so ist zu hoffen , daß daS Unternehmen de» st
rühgiaen Vereins , der schon oft die Arbeiterveranftaitungen
verschönerte , seitens der Arbeiterschaft reckt gut besuckt wird.

Abendunterbaktung deS Arbeiter-RadfabrervereinS Solidari¬
tät. Morgen Sonntag, nackm . 8 Uhr , findet im Apollo-Saal«Abendunterbaltuna des Arbeiter -Radfabrer -VereinS „Solidari.
lät" statt. AIS Mitwirkende haben der G- ' angvcrein „ Lassallia"
sowie die Freie Turnersckaft" zuaesagt. Der Verein selbst Wirt-inen Sechser -Knnstreigen voruhren . Außerdem enthält dar
Programm mus- kali-che Darbietungen , hnmorsstssch« Vorträge ,'«wie einen eouifibristischen Balance-Akt. Den Abschluß tze-
Abend « wird ein Tanz bilden.

DaS Konzert des Gesangvereins „Vad-nia" am Sonntag
»n der Festhalle beginnt pünktlich um K4 Uhr . Ter Saal G
geheizt .

Verantwortlich: Für Lmtarsskel . Dentfche Politik, An- Iand.AnS der Stad » und Lebte Nachrichten Hermann Kadel ; für Ba<
di ' che Vol ' lik An ? der Partei , Kommunales . Soziale? und F-nil.
keton Hermann WIntrr ? für den Anzeigenteil Gustav Krüger ,
sämtlich in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

Vemnsanzetser.
Karl -rnbe . (Freie Turnerschaft .) Sonntag vorm. Serien,

fußballspiel in Aue. 1 . Mannschaft 1411 Uhr, 2 . Mannschaft
9 Ubr. Treffpunkt : Durlacher Tor 1 . Mannschaft 9 Uhr,
2. Mannschaft 148 Uhr. 8003

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Montag den 17. Nov ., abends
pünktlich 7 Uhr, im Lokal Ausschuß- und GauauSschuß ,
sstzung. Erscheinen unbedingt notwendig. 8919

Karlsruhe . (Gesangverein Lassallia.) Die Sänger treffen sich
am Sonntag mittag 2 Uhr im „Auerhahn " zur Mitwir¬
kung beim Radfahrerverein im „Apollo". 8020

Pfänder Versteigerung
Am Mittwoch . 49 . Rov .

4919 , vorm , von 9 Nbr
und nachm , von - Nl,r
an,findet im BersteiaerungS-

>lokal de» Leihhauses ,
Schwanenstr. 6,2 . Stock, die
öffentliche Verstcigernng
der verfallenen Pfänder
Nr. 2304 bis mit Nr 3444
igegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal
wird V* Stunde vor Ver-
Isteigerungsbeginn geöffnet ,
i Die Kaffe bleibt am Per -
steigerungStage gefchlof -

jfen.
I Karlsruhe , 28. Olt . 1019 .

Stadt . Pfandleibkaffe .

Prim- oder
SesWr-H«
fofort bei hoher Anzahlung
zu kaufen gesucht. 7*97
M . Bnsam » Liegenschafts -
Büro, Serrenffraste 3 * .

Ich kaufe
fortwährend zu höchsten
Preisen , Kleider , Uni -
formen , Schube u. Wäscve
jeder Art. 7905

s . Axelrad,
Gffenweinstraste 32 .

Sämtliche Sorten

Vomier - Mäntel
Mk. 65 .—, 93 .- , 105.—, 145.—,

170.— bis 900 .—

Tainz > und Gesell -
sdia £tsh .leider

Mk. 190.—, 205 .—, 325 .—, 425 .—,
600 .— bis 1200.—

StricRj &cRen
in Wolle

Mk. 75.—, 120.- , 165.—, 300 .—,
450 .—

JacReraRleider
Alk. 169.—. 243 .—, 490 .—, 590 .—,

630 .— bis 1200 .—

Blusen
In Seide , Samt , Wolle eis .

Mk. 35 .—, 45 .—, 65 .—, 73 .—,
90 .— bis 225 .—

StraßenRl eider
ln Wolle

Mit 230 .—,350 .—, 450 .—, 600 .—,
725 .— bis 1000 .—

IlostümröcRe
Mk. 33 .—. 45 .—, 58.—, 68 .—,

95 .— bis 160.—

W

^STÄ tl • • 13 Kaiserstr . 121 .

o OOländCF Telephon 238.

Sadisohes Sandestheater .
Samstag , den 15. November 1919. 8092

Rotkäppchen .
Ein M &rchensrüel in drei Bildern von Robert Börkner .
Anfang Vt3 Uhr. Mk . 0 .60 —2 .50 Ende nach 4 Ubr.

Die drei Zwillinge .
Schwank in drei Akten von Toni Impokoven und

K Matern.
Anfang 7 Uhr. (Kl . Pr .) Ende 9Vi Ubr .

Sonntag , den 16. November 1919

Rotkäppchen .
Ein M&rchenspiel in drei Bildern von Robert Börkner .
Anfang 7s3 Uhr . Mk. 0 .60 — 2 .50 Ende nach 4 Uhr .

taust zu höchsten Tages¬
preisen

M. Kleinberger ,
Karlsruhe

Schwanenstr. 11. » Tel 885 .
j Händler erhalten Vor¬
zugspreise und erbitte An¬
gebotê 7061

Dauernd hoh. Bedienst
biete» wir Damen u. Herren
, jeden Standes auch als
Nebenverdienst
geeignet. Auskunft kostenk .
Versa,>dh. G . u . M . Reibe !
262 Frankfurt a. Main,
Kronprinzenstr. 25 . 7983z

Raucherlrost-
Tabletten , ?150

das beste Mittel gegen den
Rauchreiz. Unschädlich !
Schachtel r/H 2 .— , von 6
Schachteln an portofrei.
Tausende Anerkennungen .
» . Mol-/ & So., üamButa 23/

Oper fn drei Akten . Text nach Goethes „Wilhelm
Meister “ ' on M . Carre un I J . Barbier .

Musik von A. Thomas .
Anfang 6V, Uhr . (Gr. Pr ) Ende 9V2 Uhr .

2m fiandestheater
Sonntag , den 16. November ,

vormittags II Uhr
II . Volks - Sinfoniekonzert

des Opernorchesters des Landestheaters .
Leiter : Fritz Corlolezls .

Kennte Sinfonie
von Beethovea .

Solisten : Marie v . Ernst , Marie Petzl -Demmer ,
(Max Büttner , Carl Seydel , Singchor des
Landestheaters , Bachverein , eingeladone
Damen und Herren. - 943

Preise : 60 Pis . bis 5 Mark,

d . r . g . m .
Aus IP . t. nt » »„«.

„fönuflbfeikhimle
•»eh Frauenarzt

SanJtotDr.Machenheuer
Otertimragenda
fiir üc&uvdö u^CtudondCi

fürSpioL u .Sport !
ŜiabeftcUs jCeibi-eil "

- Hifgimisch.bwpjemik'idsam-
eb * UnUN/VERSlTATS-

FRAUENJaiNIKEN ,tbtftfiUirl. OIAnz?ndb?gutahteti
l<Xcr*4U -SrMüf&abrikaler*

Spezial - Werkst litte für künstliche Glieder ,
Apparate , Korsetts nud dergL

wcrner. meinsrt r to, Karlsruhe i. b.
Fernsprecher 3384 . Karlstraße 70 .

Prospekte gratis nnd Iranko. nifi

XTodcs -Hnzciofc,
Freund :» und Bekannten die traurige

Nachricht , deß 'Mittwoch nacht 2 Uhr me .«
lieber Mann , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater und Großvater

hm SllfCf SM
WerWrer o. I.

im Alter von 69 Jahren nach kurzem Leiden
sanft entschlafen ist
Im Namen der trauernden Hinterbl 'ebenen:

Snu MuMeni SchM 3B.ö ».
gcü. Malbetsch .

Die Beerdiguni findet Sonntag , den
16. November, vormittags U Uhr , von der
Friedhofkapelle au ! statt. 7964

TrauerhauS : Augartenstraße 93 l.

« I

Oankfagung.
Allen denen, die be 'm Heimgang« unseres

l' -beir Bruders , Schwagers , Onkels und
Reifen

€mil Stutz
die letzte Ehre erwiesen habeich herzlichen
Danl . Besonderen Dank . der ^ GeichästS -
leilung und dem Personal deS VoPSfreundeS,
dem Verband der Hilssarbeitcr . sowie dem
verehrlickien Gesangverein Lassallia für den
erheceuden Trauerge 'ang. Auch vielen Dank
für die üranzniederlegungen und letzten
herzlich .n Abschiedsworie.

Im Namen der
trauernden Hintrrbliebenea :

?rau Trieda Stoll . ttlwe.»
geh. Stutz .

vanklagung .
Für die unS anläßlich des Hinscheiden«

unseres lieben unvergeßlichen Vaters in so
überaus zahlreicher Wei 'e erwiesenen Teil¬
nahme danlcn wi: hiermil innigst. Bcjonderen
Tank dem Gesangverein Badcnia für den
erhebenden Trauergesang, de » Elsenbahner»
Berband , dem Verein lechn. Unlerbeamtea
für die ehren .' e Begleitung zur letzten Ruhe-
Hätte, sowie den Schwestern des BernharduS-
haufes für ihre liebevolle Pflege. t*n

Karlsruhe , den 14. Noaeiuber 1919.
In » Namen der trauernden Hinlerbliebenen :

Jxm .n Rösci.



Nr. 267.

Foxtrott , Iüz?<,SnHey.Twostep, Vol-on , Hiawatha
Contre. Quadrille . Wal,er
und alle allen und neuen

Täine lehrt das
Nene Tanrlebrbnch

mit vielen Abbildungen
>k 4 50. Klavieralbum mob.
Tänze 12 .10 . <e>nler * on
«nd fein« Sitte . O 'eichenk
werk 6 .25. Die Gabe der
gewandten Iliiterbaltuna
8.20. Tnsihe ^buch de? all
gemeinen Wissens 4 .40. <F «>
känivfnna d . Schück' ternheit
3.35. Die Kunst deS Ge
fallens 6.40. LiebeSbriê

Samstag , den 15. November 191-».

JosiNid. Uerm Kallsruhr
Mittwoch , de» 1 » . November , abends 7 Uhr ,im „ Auerhahn " , Schützenstrabe 58

IMgHeckl -ttmarnniIung .
Tagesordnung :

Abrechnung über das 2. Vieteljahr 1919/20.
Vortrag des Gen. A. Weibmann . Mitgl . des Bad

Landtages , über das Thema :
„Die Schuldigen des tl .-VoottriegeS vor dem

parlamentarischen Nutersnchungsgericht " .
lliebeSbrie -̂ 1 .

^ ir laden die Genossinn -n und Genossen zu zahb
steller 3 . 20. Mod. Wer ^" N-m und pünktlichem Besuche freundlich » ein.
zur Ebe 8.35 . stede Dame I W08 Der Vorstand ,ihre Fri 'eurin 3.10. ? >-aiim -
buch 2 .65 . Klavierschule7.
8i linichiilo 6 .50. Schön
schreibfaule 4 .40. Vrivat

kWLWLrlMh « bi-uung oft . u. Mm - dt.
«ufsatzschnle 6 . ,-0. Fremd- '

WM Montag abend 7 Uhr , im . Georg
ri « t »£% I ^ — tmt
mich 2. —. Englisch 6.60.
Franzöfich 6 .60. Italienisch
6.60. Bömisch 6.60. tlnga
risch 6.60 . Polnisch 6 .60
Russisch 6.60 . Svanisch6 60 . 1 Tages - Ordnung :
Blich' ührung 6.60. Handels - Vornahme der AbteilungSausschuhwahlen.korres 'ondenz6,60.^ andels- l Verschiedenes ._ Der Slnssckms,.

Seite 8.

L Freie Turuerslhast Klirisruhe
67 I

- AMilMMrsammlUg
lehre 5 .50. Kantorvraris
6.60 .Bonl '"e ên6 .60 . Rechts
formularvnch 6.60 . Bürger¬
liches 6> ienb » ch 6. 60. Re
klamclehrduch 6 . 60 . Hand
buch für Kausieute 16
6000 Chem technische Re
zepte zu Handelsartikeln
l6 .—. Schlipf' S vreisge
kröntes Lehrbuch der Land»
Wirtschaft 13 . 35. BöttncrS
Gartcnbuch für Anfänger
11.—. Gegen Nachnahme .
L K -tiwar , & Lo ., » erktn ,
T. 14 » , Annenstr. 24 . 7,1 «

; Freie Turuersiliaft Sartamiic

Stadt.
Iflepnr ' ltha ' t .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Kohlensäure Bäder und

elegante
VsnnondSSor

I ., II. n . III . Klasse.
Für Herren n. Dame »

geöffnet : Werktags
vorm. 9- 1Uhr , nachm.
2*/j—7V« Uhr , Sams¬
tags auch Ober die
Mittagszeit geöffnet.

An Sonn- u. Feiertagen
und bis auf weiteres
wegen Kohlenmangel
an den ersten 3Wochen¬

tagen geschlossen .

Abteilung Südstadt.
Montag » den 17 . November 1919 . abends

Uhr , im Gasthaus zum . Auerhahn", Schützenstraße

Hbteilungz-
Uersantmlund
Tagesordnung : 8021

1 . Mahl der Abteilnnqsleltnng .2 . Weihnachtsfeier . 3 . Verschiedenes .
Infolge der Nenaestaliunq des AbteilimgswcienS ist

! das Erscheinen sämtlicher passiver und aktiver Mitglieder
sunbe^innt erforderlich . Die ^ bteilnngSleitnnq .

Hibeites - WMftgzvrlein e. Ö.
Montag , 17 . November » abends ' ,8 ilhr im

Saale unseres Hauies, Wilhclmftraste 14

Vortrag
des form Kapellmeister Angnst Richard , Hellbronn ,
Richard Wagners Dichtung Wieland der SchKied

".
Der Besuch ist unentgeltlich. Gäste sind willkommen .
7992 Der Vorstand .

» Wunderhiff
macht

durchlöchertesKochaefchirr
aus feglichem Metall oder
zerbrochene Gegenstände
aus Glas , Porzellan usw.

wieder gebrauchfilhig.
FeuerfestI Wasserfest !

Garantie Zurücknahme .
Nachnahme - Versand.

Karton^ l .80 portofrei durch
8. Stadelmann , Freibarg LB.

Unterlinden 3/11 .
Guter Ari ikel für Hausierer I

ReiSsSukd der KriWSeWdiqten.
Kriegsteilriehmer u. KriegshlnterSlieSeHett.

Ortsgruppe Karlsruhe . 7935
= Geschäftsstelle : Beiertheimer Allee 10 . =

Am SamStag , den 18 . November 1919 beginnend
vormittags 10 Uhr findet in unserer Geschäftsstelle
regen Vorzeigen der Mitgliedskarte ein Schubverkaui
statt.

' Der Vorstand .

Krätze riss 1
beseitigt in 2 bis 3 Tag . I
San . -Hat J)r . Strahls !
gernchl . Scabin «Kur .
Seife, Flüssigkeit und |Salbe zus . Mark 12.— |
durch Elefanten - Apo »
theke,Berlin 29, SW.19.

ffiOET* Großem Glnckshafen
am Sonntag , den 1« . November 1919

im Gasthaus „Znm Lamm" in Bulach .

StarrdeMch-ArlszSge
der Stadt Karlsruhe

Ebeanfgebote . Franz !
Abendschön v. Freiolsheim ,
Postbote hier, mit Luise
Bischofs von Durlach. David
Reutlinger von hier, Metz¬
germeister bier, mit Bertha
Slraub von Mergentheim.
Robert Hunn von Knitt»
lingeu, Mechaniker hier, mit !
Maria Maier von Neu¬
hausen. Karl Hengst von !
hier, techn . Beamter hier,mit Paula Luppold von
hier. Wilh. Käser von hier,
Schlosser . hier , mit Jda
Kästet von hier. Gottfried !
Dischinger von Pfaffen¬
weiler, Sattler hier, mit I
Hermine Klotter von hier.
Karl Wagner von Lörrach -
Stetten , Säger , z. Zt. Frei¬
williger hier, mit Franziska
Becht von Pfaffenrot. Franz
Be 'ier v. Mothern. Schmied
hier , mit Nosina Speh von
Sigmaringenvorf . Johann j
Walrher von Beyenreuth, !
Gerichts- Assessor hier, mit
Paula Reinach von WieS-
loch. Herniann Roediger
S«u Kaiserslautern .

iiiiniiiimmimiiiiimii lllilllllllllllllllülllllllllllllll

j Programm vom 15.- 18. Novbr.
W a I d s t p a s s e 3 0

LYA LAY in der Titelrolle des entzückenden
8 Akte Lustspiels 3 Akte
LYÄ , das Sportsmädel

.. . . . dib da sterben, wenn sie lieben" |
Tragödie aus dein Leben in vier Akten mit !

WandaTreumann

Kaiscrsirasse 5
am Durlaeher Tor

Schillerstrasse 22
Ecke Göthestrasse

Der schwarze Pirrot
Drama in 4 Akten
In der Hauptrolle
Lotte Neumann

DasSignal derRache
Tragödie in 4 Akten

Lori Leux in der
Titelrolle desSchausp .
Die rote Herzogin

4 Akte 8006
Adolars Bühnenlaufbahn
entzück. 3akt Lustsp .

Evklär »n»t».
Zu den in der Sitzung des DemobilmachungS»

auskchufleS vom 23 . Oktober 1919 von einem
Arbeiter gemachten Ausführungen hat weder der
Unterzeichnete AnSschub noch desidn Obmann einen
Austrag erteilt und lehnen deshalb diese jede Ber»
antworlung ab. 7981
Der Arbeitcransschns; der Maschinenbau-

gesellschast Karlsruhe .

Gasabqabe
erfolgt vom 16. ds. Mts . an bis auf weiteres :

vormittags an Wochentagen , von V- 7— ' >̂3 Uhr,
„ an Sonntagen von 7—8 Uhr,

nachmittags von ‘AI 2—' Al ltfir,
abends von Eintritt der Dunkelheit bis 9 Uhr

Karlsruhe , den 14 . November 1919 . 7997
Städtisches GaS -. Master - nnd Elektrizitätswerk .

Leven;Mittel -
'derteilimg

' N der

Woche vom 17. dis 23 . Novemder 1919.
I. l . Reissnvven iSchwei». Fabriknll 850 gr »um Preise

von Mk. 1 .25 gegen die Marke A Nr . 125 .
2. Grabener Snv 'ie», 250 gr zu den ansaedrnckien

Kleinverkanisvreiien-regen die Marke B Nr. 125.
8. Erbsen , 195 <rr enm Preise von 70 Pfg . gegen

die Marke C Nr. 125.
4. ReiS . 125 nr jittm Prei ' e von Mk. 1 .— gegen

die Sondermarke A Nr. 125.
5. Gerfonniesil 75% , Kov'menae 1 Pfund amen die

Sedermarke <1 Nr. 125 als fouShaltmebl
durch die Bäckereien . Preis iür 1 Pstind
40 Pfg . eenen Vor -eigung der " uSweiska te
und nur an die clnaetraaene Kmndkch -zst.
Die Sondermarken mit dem Aufdruck „ Selbst¬
versorger " werden nicht ein ^elöst.

6. Fleisch 125 gr aeaen 8/10 Fkeilchmarken und
50 gr Wurst aeaen 2/10 Fkei ' chmarken.

7. Fett K-N 'kmenae 100 gr und zwar Maraarfne oder
son^wes Fett aeq -n die Fettmarken A . n. B.
Nr. 1?5 mff Anhang, in den fottverkaickSstellen
Nr. 1 bis 50 D -enstaa . den 18. November bis

Donnerstag , den M . Nov -mber:
Nr. 51 hi ? 100 Donnerstga . den 20 . November

bis SamS ‘ag. den 22. November
Nr 101 bis 200 Sams 'ag. den 22 . November

Dienstag , den 25 . November 1919 .
Der Ne - kans? "reis f '-r w>argarine beträgt

Mk. 5.— für das Piund.
6. Käse» Konsinenae 100 gr 7» m wreste von 2 .25 Mk.

per Pstind »fw di « Marke 1 Nr. 125 in den
Fet1verka,ff8stellen Nr. 1 — 100,

Nie di -«mas ?itr Sinköbmg gelangende
gwark« 3 Mr . 125 ist ausiluSewalire ». Die-
lelse n>' rd im sster^anl« der nä -tiste «
einaelSst . Dür ni -stt antbewasrte oder »er¬
koren qe - ange„ e Marken kau« kein Ersatz
gekeistet werden.

S. Kartafoln 5 Psimd zum Breil« von 13 Pta . pro
Pstind gegen die Kartoffelmarke A . Nr. 125
mit Anhang.

10. Kindernährmittel , 1 Paket zum Preise v. 90 Pfg .
nnd

II . Malzertraet , 1 Dose zu den aufgedrn k̂ten Klein -
verkanfsvr-sten gegen die Zusatzmarke für
Kindernährmittel A Nr. 125.

12. Taploka , markenfrei.
TT .

' ' — -
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag ,

den 18. November 1919 .
Die ^ ovsabschnittederZnlastmgrkensstrMntter .

Reibe II nnd III find sorgfältig ankznbewabre « .
da bei einer ver nächsten Verteilungen Malz¬
extrakt darauf ansgegeben wird .

III
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken

für Fett ieweils 2 Tage nach Ablauf der Verkaufszeit,
ur alle übrigen Waren Mittivoch , den 26 . Nov. 1919 .

IV .
Für die Woche vom 23 . bis 29. November 1919

ind zur Verteilung vorgesehen :
sincker 300 gr
Manioca 260 gr
Kakao Ribi (Schw. Fabrik.)
Kerzen
Tapioka, markenfrei .

Karlsruhe , den 14. November 1919. 8003
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Gräbener Sunven 250 gr
Reissuppen (Schw. Fabrik.)

250 Cr .
Bobnen 100 gr
Erbsenmehl 150 gr

Zur Aeachtung!
Infolge Einführung der durchgehenden Ar-

Üeitszeit sind ab Montag den 17 . November
1919 folgende Geschäftsräume

1 . Das Nahrungsmittelamt Cafe Nowack
2. Die .0 artenstelle „ „3. Die Markenrückrechnung „ „4. Abteilung „ Mutter u. Kind" „ „
6. Kartoffelstelle „ „6. Kartoffelstelle (Alter Bahnhof)

ür den Verkehr geöffnet : 8005
Montag bis Freitag von Uhr,

an den Samstagen von i/,9 —1 Uhr.
Die Sprechstunden der Schwester in Abteilung

Mutter und Kind" finden täglich von 9 —1 !S
Uhr statt.

Karlsruhe , den 14 . November 1919.
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Anfang : Heute Samstag4—10, Sonntag 3 — 9, |an den übrigen Wochentagen 5—9 Uhr.
Drudtiadien li&n
VuchdrulkereiVolksfreimd

2 gut erhaltene Herren »
Pelzmäntel» schwarz und
blau , mit Nutria -Futter ,
preiswert zu deck. 8022

Goelhestr . LS IL

. ^

Paul Staab
Juwelier

8 Friedrichsplatz 8
Ankauf von Gold , Silber, Platin, Steinen .

Partei » SeKretär !
Für den 3. badischen Kreis (Karlsruhe , Pforzheim,Rastatt , Baden , Bruchsal etc.) ist die Stelle eines

Partei -Sekretärs
zu besetzen . Für die Anstellung kommen die Be¬
dingungen des Vereins „Arbeiterpresse" in Betracht.

EZ wird auf eine tüchtige Kraft reflektiert, die mit
der sozialdemokratischen Bewegung durchaus ver¬
traut ist.

Bewerbungen , denen eine Arbeit über die Auf¬
gaben eines Parteisekretärs beizufügcn ist, stad bis
zum 25 . November d . I . mit der Aufschrift „Bewer¬
bung" versehen an das Bezirkssekretariat der Sozial¬
demokratischen Partei in Mannheim, R. 8. 14„

Stock, zu richten. 7940
Ten Sckintz der Brunne « «uv der
flädt . Wasserleitungen betr .

Nachstehende Bestimmung der unterm 30. März 1913
erlassenen ortspolizeilichen Vorschrift (tz 6) wird in
Erinnerung gebracht: „ Bei Eintritt der kälteren Jahres « ,
zeit find sämtliche Privatbrunnen sowie die Wasser«
leitnngsröhren , soweit sie frciliegen, durch

^geeignete
Mittel vor dem Einfrieren zu schlitzen . (Umhüllen mit
Wärmeschutzmitteln) ". O-Z. 299

Karlsruhe , den 4. November 1919. 8010

_ BezirkSnmt -Volizeidirektion . '

Kisterr -Berkattf . i
I .n Hof der Deutschen Munition - und Waffen»

ubriken , Tevricntstratze , werden täglich bis auf wei¬
teres von Morgens 8—1 Uhr gebrauchte Kisten in ,allen Größen und Stärken , geeignet als Kartoffel¬
kisten , Versandlisten , auch zum Bauen von Hasen¬
oder sonstigen Ställen , gengen Barzahlung verkauft.^

Badische Bertriebsstelle G. m. b. H. '
Karlsruhe . 7994

Koinriimialverban - Karlsruhe -Stadt . 1

Klemoeriiaiifspmse für 6emii$ej
und Obst i

Gültig für die Feit vom 17 . November 1919 biß
einschließlich X3. November 1919 . -»

Gemüse .

Rosenkohl , ge-

Pfg .
Pfund

Kohlrabi . . . .

Pf«.
Pfund

15
schloss,» . . . 120 Bodenkohlrabi . . 15

Blumenkohl . . . 140 Stück
Winter kohl . . . 15 Endiviensalat . . 5—20
Rotkraut . . . . *40 Sellerie mit Kraut 10 - 85
Weißkraut . . . *20 Pfund ,

„ Zentnerpreis *1800 Lauch . . . . . 25 ■
Wirsing . . . . *18 Schnittkohl . . .

8Spinat . 40 Mangold . . . .
Schwarzwurzeln . 130 Meerrettich . . - 130
Bohnen . . . .
Gelbe Rüben, rot Rettich .

Stück
5- 14

und Karotten . »18 Radieschen , Wiener Bund
Gelbe Rüben, gelb *10 und Eiszapfen . 10- 18
Rote Rüben . . . 15 Pfund
Weiße Rüben . . 10 Zwiebel» . . . . »00 i

Ol) lt
Pfund Pfg. Pfund Pfg.

Tafelävfel . . . . . *40 Kochbirnen . . . . *20
Tafelbirnen . . . . *32 Nüsse . . 250
Kochäpfel . . . . . *25 Edelkastanien . . . 200

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
Die lieberschreitung dieser Verkaufspreise wird als '

Höchstpreisiibcrschreitnng oder als fibermähige .
Preissteigerung angesehen . 8004

Karlsruhe , den 13. November 1919. ,i
PreiKprüstmasstelle für Marktwaren ? ' H

BettnDn
Kein Bettnässen mehr.
Alter u. Geschlecht angeben

Auskunft umsonst .

triMedikalalÄ

BuchtrEhe
I vonDr.Retau mit vielen!
I Abbildungen, statt 2,501
I nur M. 1.50. taoil
I Bnchversand Eigner . [
Stattjartlü SekloSstraSe il 11

. lDffenburger Anzeigen .
• TWT- , ,
Mahnuttft .

Wir erinnern die Zahlungspflichtigen hiermit an
Begleichung der auf Martini fällig werdenden Be¬
träge für : Pachtzinse , He « «nd OehmdgraS , Holz»
StrengraS . Obst «fw. 7755

Nach Ablauf der Zahlungsfrist muß das Voll-
treckungsverfahcen des Jahresabschlusses wegen du .«h»

geführt werden.
Offenburg , den 4. November 191R



' JwTWT? "SäM?fäg, Situ T5 . November lüfk Sfiff 8.

MlWWMlWW nniTim Warme
lillmlillilllllllll

I Warne Damen-Mäntel “* sä ’ 1Ke lon
W offen und geschlossen zu tragen . Mk . Ou »" i/O . ” 1 uüi * luO . " löiJ . " lUo . “

I Fesche Damen-FIansch-Haotel „ r CKft
| = mod . Färb ., neuer Schnitt mit hochsteiib . Krag . Mk . uuv * »

m U I Ui ’ UuUi * big ÖDU «W

W Damen - MMel ans Astrachan , Sammet , ftflö 57 K äfiF » 177 er
hg - Plflch , je nach Anslührung . Mk . “ öOi " Ul J «" lUJ *" bis I I Ui "

H Damen - KöStflme schice , moderne Verarbei - i 7K OQQ QW fi7K
| = tung , schwarz , marine , farbig . Mk. llu . " UuOi " Ul Ji “ bis Ulli . "

i Damen - BlüSen reine Seide , KQ CK 70 flfi 190 nRF
E | jgdL Form , weiss , rosa , hellblau Mk. JO »

- vJ »
— sO, - sFO»- uo »

— bis ulü »
"

Wanne Hausblusen
I 29 .75 35 .— 38 - 45 -

Warme Wollunterrocke
Eleg . seid . UnterrScke

in grosser Answahl .

-Kleidung
Mädchen-Mantel f “

h!;S“ Ä “ä
mit Gürtel und Knoptgarnitnr
Grösse 60 65 70 75

48 . 75 52 . 75 56 . 75 60 . 75

Müdcfisn-MDitel kariert> aus
Gröss 70 75

flauschartigen Stoffen
80 85 90

Mt 79 . - 85 . - 91 . - 97 . - 103 . -

BahyMänfol Astrachan mit weissem Kra -- mall lol gen , ganz gefüttert
Grösse 45 60 65

Mk. 80 . - 84 . - 89 . -

Knaben-Kleidung
Knabsn -ülster ^raan ”?e'*ert ’ mit_Gürtei

Grösse 1
und aufgesetzten Taschen

2 3 4

Mt 76 . - 80 . 50 85 . - 89 . 50

Knaben-Ulsfer
Grösse 1 23 4
Mk. 98 . - 105 . - 112 . - 118 . - Ifl

Ein Posten ICnaben -Ueberzieher
für das Alter von 2 bis 5 Jahren , QC
durchschnittlich pro Stück Mk. ÜW *

“

Nur solange VorratI

!!MUWW !!» !lI!MWM

CesBllschaffs - und TanzKleider
Für jeden Geschmack und in jeder Preislage .

E Itlll
7995

Beschw
.

KNOPF
.

imiiniii

Ziehung
20. u. 21.
November G

6. Ueberling . r Mttn. t . r — —

Bld-Lotterie
135000 Lose. 6269 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug »issooo
i 60000 “•
120000 «-
I lOOOO ;
Eberhard Fairer , Karlsruhe
Ostandstr. S • Poitscheckkto. 19876 » F. rnsprech. r 2309

WHäd » luok ii alln lolterie-BncMlt^n i .7«rkaofut <Un . B S

4000
Zuschauer

gehen morgen im Fasanengarten

KFl - Phönii
Erhöhte Stehplätze. 7982

Welt - Kino
Telephon 5448 Kaiserstrasse 133
iiiii iiiiiiiii fniimininmnimnnin iiiiiiiiiii iiiiiiii iiii iiiiiiii ihiiiiii l

Samstag, den 15. bis Dienstag,
den 18. November

Die Überaus beliebte Künstlerin

Hollft SIoj SL
Die Augen von

Tade .
Ein Liebesroman aua dem Lande der Sonne .

5 Akte ! 5 Akte!
Dieses Filmwerk zeichnet sich ganz besonders
durch die wunderbaren Naturaufnahmen aus
Japan sowie durch die original japanischen

Kostüme aus . 8007

Ausserdem das übrige abwechslungsreiche
Programm .

Voranzeige !
Ab Mittwoch

Der grosse Detektiv -Schlager

DasGeheimnisderNizzastrasse

Rausch & Pester —,
Atelier vornehmer

Photographie
für Kunst und Gewerbe

Vergrösserungs -
Anstalt

Erbprinzenstrasse 9
am Rondell platz

Fernsprecher Nr . 2678.

Porträts -Gruppen
Vergrösserungen
Ehren - u . Gedenk -

Tafeln
für gefallene Vereins¬

mitglieder .
Schnellste Lieferung .

Palast -Theater
Moderne Lfehtbildbühne .

Herrenslrasse 11 Telephon 2502
Ab honte !

a
j

*• «
Im Höhenflug der Leidenschaften

Der Roman einer Geheim -Agentin in 6 Akten .
In den Hauptrollen :

Esther Carena , Ernst Hofmann .
Wochenlang

beherrscht dieser Film in allen Grosstädten den Spielplan ,
glänzend rezensiert von den Tagesblättern , wie Vossische
Zeitung , Berliner Tageblatt , Stuttgarter und Münchener

Zeitungen , der Eleganten Welt etc .

Ferner : 8001
Hansi Dege und Gerhard Dammann

die Urkomischen , in ihrer glänzenden Groteske

Die Teutelshaken .
Spielzeiten: Samstag : 4 bis 10 Uhr, Sonntag : 3 bis 9 Uhr.

Musikalische Leitung :
Kapellmeister Freudig *.

aueh natü
auswärts .

in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen und

billigstenPreisen

- » »V
«•»V"'

«<***> * "
In

Einzel -Möbel
wahlreiches Lager in allen Sorten

und Stilarten .

Tie etatmäßige Stelle des II. Grundbuchbeamten
(StadtrechtSrat ) ist auf 1 . Dezember 1919 neu zu besetzen.
Gebaltsfestsetzung erfolgt aufgrund näherer Vereinbarung .
Bewerber , die zum Richleramt befähigt sein müssen,
wollen ihre Gesuche umgehend bei uns rinreichen .

Karlsruhe , den 11 . November 1919. 7999
Das Bürgermeisteramt .

Ein in allen vorkommen -
den Gebieten durchaus er¬
fahrener , völlig selb ländig
arbeitender Natschreiver mit
reichlichen Kenntnissen im
Gemeinde -, Sparkassen - u.
Stiftungs » Rechnungswesen
sucht Stelle als

Ratscbreiber
oder

Rechner
einer Stadt oder größeren
Landgemeinde . Angebote
unter A . B . 99 an das

»Bolkssreundbüro . 7993
Wer in 2 Stnuden

10 Ittk . verdienenwill
wende sich unter Beifügung
von 2 Mark für Muster an

' F . Kopvert . Mannheim ,
i Käsertaleritraße 91 . 7.»

Fusshall -

Fereln

Beiert¬

heim el

Sportplatz Weiherwald
Sonntag , 16 . Nov . 1919

mnds-ugasMei
F. - C.

.
gegen 8000

F. - V, Beiertheim
Preise : Sitzplätze 2. —,
I. Platz 1 . 50 , II. Platz I.—,

. Schüler die Hälfte.

RV .
Bgenr tßeetzl
t L hBMlllt»

Samstag , den Io . No¬
vember 1919

Spieierversammiung
im Klubhaus .

Sonntag , den 16 . No¬
vember 1919

1 . Mannsch . in Beiertheim
2. ,

n n n
£• » n n
A. H. Mannsch . auf dem
V. f . B. Platze . 10 Uhr .
5 a Mannsch. gegen Beiert¬

heim 5. 7986
5 b Mannsch. geg. Bulach 3

aut unserem Platze.
10 bezw. 1 Uhr.

Abends gemütliches Bei¬
sammensein im Sportsiiaus
(Musik -, Gesang- und hu¬

moristische Vorträge ).
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